
ote von der Ubbs
ErfchML reden AreiLag 3 Ahr nachmittags

B e z u g s p r e i s  m H  t p o f t e e r f e n b u n g :
@anäjffi>iig.......................................... JE 32—
H«ckbjShrig .........................................................1 6 -
B i e r t e l j ä h r i , ..............................................................  8 —

ee g u g e g th iitir tn  und  k ln fchailungsgebüh ren  sind 
D a ra u s  und po rto fre i zu »ntrichten.

S c h r i f t l e i t u n g  u n d  » e r r o a l t u n g : O bere S ta d t  N r, 33. — U nfrank iert«  B rie fe w erden  
n ic h t  angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

S n f t ü n b i g u n g e n  (In se ra te )  w erden d a s  erste M a l  mit 20 h fü r die 4  jp o ltiq t M illiinc ter- 
zeil« oder deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir Nachlast. M indest- 
gebühr 4 K . Di« A nnahm e erfo lg t in  der V erw a ltu n g  und  bei allen A nnonzen-Expeditionen. 

Schluß des B la t te s :  D o n n e r s t a g  4 U h r  n a c h m i t t a g s .

Preise bei A bhskung:
« an z jäh rig ..........................................K 38 —
H a l b j ä h r i g  „ 15 —
D i e r t e h ä h r i g ............................................................   7-5«

F i i r  Zustellung in s  H s u s  w erden e ie rie tj. 5 0 h berechnet 
Sinjelnum m tr SS k.

Ar. 3. Waihhofen a. D. ZibbS, Sam stag Den 24. Jänner 1920. 35. Jahrg.

Amtliche M itteilungen
des Gtablrates Waidhofen a. 6. UbbS.

V e r la « 1 b a r » U g .
liebe t A nordnung bet n.-ö. S unbesreg ierung  fiitben vom 

1. J ä n n e r  b is  1. J u l i  jeden J a h r e s  beim  E icham te in 
W aidho fen  a. d. 2}bbg nu r zwei A m tstage  u. zw. am  
ersten und  dritten  D ien stag  jeden M a n a te s  statt.

vom 12. O k tober 1919 für den A n k au f der O ktober- 
fälligkeiten bestimmten V oraussetzungen ankaufen .

V o m  A nkaufe  bleiben vorläufig  die im  J ä n n e r  1920 
eintretenden F ä lligke iten  folgender Schu ibka tego rien  a u s ­
geschlossen und  zw ar b e t:

Z , .  46 /142 .
Reufrstsetzuuz der Kleiepreise.

L a u t T e leg ram m -E rlaß  des S ta a ts a m te s  für D s lk s -  
e inährung  vom 10. J ä n n e r  1920. Z . 1406, w urde der 
K leiepreis vom 18. J ä n n e r  an  m it 1 K rene per K ilo  
festgesetzt.

Z o . 9 /2.
A a s z a h l u n z s t e r m i «  f ü r  G e l t z u o t f t a u d s b e t r a g .
D a s  österreichische K riegsgefangenen- und  Z iv ilin te r- 

n iertcnam t hat m it Zuschrift vom 19. Dezember 1919, 
Z. 27055 /19  nachstehendes anher eröffnet.

Um eine G leichheit bei der B eu rte ilu n g  der A nspruchs­
berechtigung auf den G eldvo tstandsbe trag  zu erzielen, 
w urde a ls  T ag  des In k ra f ttre te n s  der H st. A m tsver­
fügung Z . 23 .800  der 1. N o v e m b e r  1919  festgesetzt 
und  h a t somit der erst» Absatz des P u n k te s  1 des dritten 
Abschnittes der D urchführungsw eisungen  zu genannter 
A m tsverfügung  folgend zu la u te n :

D er Anspruch ist binnen 3 M o u a te n  geltend zu machen 
und  zw ar von jenen H eim kehrern , die bereits zurück­
gekehrt find, gerechnet vom  1. N ovem ber 1919  a n , von 
jenen H eim kehrern, die erst zurückkom m en, vom  T age  
ihrer H eim kehr.

Z a . 2 10 /4 .
K u n d m a c h u n g

des S ta a ts a m te s  für F in an zen  vom  20. Dezember 1919 
über die Iän n e rfä llig k e ü en  der allgem einen und der 

österreichischen S taa tssch u ld .
Die F in an zv erw a ltu n g  w ird  die Iän n e rfä llig k e iten  der 

allgem einen und der österreichischen S taa tssch u ld  un ter 
den in der K undm achung des S ta o ts a m te s  für F in an zen

3 '/2 0/oigen bahrn. N o rd b .-P r io r itä te n  vom 2. 5. 1903
4 „ W estb. 1. 3. 1885
4 " n „ n // 28. 2. 1885
4 „ E rzh. A lbrecht.-B ahn S ta a ts -

Schuld-V erschreibung „ 1. 7. 1893
5 „ K aiser F e rd in an d  N ardbahn -

P r io r itä te n  „ 1. 1. 1871
o'U K aiser F ra n z -Jo se fs -B a h n  S t . -

Schuld-V erschrelbung „ 11. 7. 1886
4 „ G a liz .K a r lL u d w ig b a h n -P r io r i-

iä lro  „ 1. 7. 1896
4 „ P ilse n -P r ise n  (K o m a ta« ) B a h n -

P r io r itä te n  „ 1. 1 0 .1 8 8 4
4 „ P r io r i tä te n  der S ü d n o rd d eu t-

schen-D erb indungsbahn  „ 4. •7. 1892
4 „ P r io r itä te n  der 1. ung .-galiz .

E isenbahn „ 5. 9. 1887
5 „ P r io r itä te n  der 1. ung .-galiz .

E isenbahn (2. E m .) „ 1. 7. 1878
4 T riester-L agerhaus-A iilehen  „ 1889
4 böhm . N ordb . S t.-S ch .-V erfch r. „ 1. L 1909
4 „ „ W estb a h n -P rio ritä te n  „ .15. 7. 1895
4 C zernow itz-N ow osilitzka-Lokal-

b a h n -P r io r itä te n  „ 12. 1. 1894
4 „ galiz. K a rl - L u d w ig b ah n  - S t .-

Schuld .-B erschreibung „ 21. 4. 1902
4 „ Laibach Stcin-LakaIl>rch»-P>t0 -

ritä ten  „ 12. 7. 1893
3 „ . österr. Lokaleiscnb.-Gesellschaft „ 24. 3. 1894
4 „ Lem berg-C zernow itz-Iassribahn-

P r io r itä te n  „ 1 5 .1 1 . 1894
4 . „ Mährisch-schlesische Z en tra lbahn ,, 22. 6. 1895
4 „ österr. N ordwest- und  S ü d n o rd -  

deuische V e rb in d u n g sb ah n  S t . -
Sch.V erschreibung „ 7. 7. 1909

4 P ilsen -P rise n  (K om otau) B a h n  „ 1. 7. 1884

AusspeffLMg armer, stillender 
M ütter im Säuglingsheime 

Jell a. d» Ib b s .
itm  der drückenden Sebensmittelnot ein wenig 

steuern zu sönnen, unternahmen die Unterzeich­
neten eine Aktion, die den Zweck hatte, für 
stillende M ütter Nahrungszubußen in N atura  
verabreichen zu können. Durch das große Ent­
gegenkommen öeö Lebensmittelöittators Herrn 
Dr. Geist wurde es  ermöglicht, daß v on nun 
an im S äu glin gsh eim  in Zell a. ö. 2)bbs zwei­
m al wöchentlich für 27 arme, stillende M ütter 
von W aidhofen, Zell und Böhlerwerk eine 
r e i c h l i c h e  n a h r h a f t e  J a u s e  um 3 Llhr 
nachmittags verabreicht werden kann.

Zwecks Feststellung, daß die M ütter tatsächlich 
stillende M ütter sind, wollen sich alle jene, welche 
auf diese Ausspeiseaktion Anspruch erheben, am  
28. d. M . zwischen 3 und 4 Llhr nachmittags in der 
Kanzlei der M ütterberatung, Oberer Staötplatz  
(Stadtturm ) einfinden und ihre N am en  und 
Adressen bekanntgeben.

Zu diesem Zwecke ist es unerläßlich, daß die von  
den M üttern gestillten S äu g lin ge  mitgebracht 
werden.

Spätere A nm eldungen können nicht berück­
sichtigt werden. N ähere D etails werden den 
M üttern bekanntgegeben.

Für Heizungsspesen und T ranspvrtauslagen  
müssen wöchentlich 2 Kronen eingehoben werden.

Dr. KemmeLmüller. Helene Komarek.

&zmßarfen.
R o m a n  von E l i s a b e t h  ® o e b i d t e .

Achtes K ap ite l.
(15. F»rtstlz»ny.>

S ie  biß die Z ähne zusammen und  starrte w ieder an 
ihm  vorbei in s  Leere. D a  kam  P e te r  über den H of, und  
sofort verlor sich der A usdruck von Angst und  S o rg e  in 
ihrem  Gesicht, und  sie sah wieder ruhig und  gleichm ütig 
a n s .

„ S a g  ihm  nichts d av o n ,"  w arf sie noch h a lb la u t hm . 
D a n n  tra t sic a u s  dem H olzstoll h in a u s  und  sag te : „ Ic h  
w ollt' dich suchen, P e te r , w o w arst du d e n n ? "

E s  schien J e n s ,  a ls  ob ein Z u g  von V erlegenheit über 
P e te rs  Gesicht ginge.

„ D a  so'n büschen lä n g s ,"  sagte er und  zeigte m it dem 
D aum en die R ich tung , die die S tra ß e  nach der Kirche 
zu nahm . D a n n  griff er in  die Tasche, holte seine P fe ife  
heraus und  machte sich m it ihr zu schaffen. I n g e  stand 
noch einen A ugenblick unschlüssig da , ehe sie sich um - 
" u n d te  und zur Küche zurückging.

A ls  sie fort w ar, sagte P e te r , ohne von seiner P fe ife  
aufzusehen: „ Ic h  m ar in 'n  H osp ita l."
. 3 s n s  sah ihn erstaunt an . „ W a s  w ollt's t du denn 
d a ? "  fragt er.

P e te r  steckte nun  die P fe ife  in  den M u n d  und  kraute
1 J l -  »3ck h a t dacht — n u  fund da  doch so 

D o nens de gestern verw undet stind. D e kam t doch 
von Alfen. D a t kunn  jo doch sten, b a t een da w a t von 
unffn  J u n g  w uß t. I o  — aber se kennten em nich."

E r seufzte und  ging in  den H olzstall, wo er gleich 
e tw as zu basteln fand. J e n s  hatte sich an  den Türpfosten 
gelehnt und  sah ihm  zu.

U nd m itten in der A rbeit sagte P e te r  p lötzlich: „ I n g e  
braucht d as  nicht wissen, daß  ich mich so ängstige —

sonst ängstig t sie sich auch ."  W eite r w ar heute nichts a u s  
ihm  herauszukriegen.

N eu n tes  K ap ite l.
J e n s  Lotsen litt un ter einer großen U nruhe, w ie jem and, 

der vor einer tiefgreifenden Entscheidung steht. E in m a l 
m ußte sie kom m en, d a s  fühlte er, aber w ie, d a s  w a r 
ihm  nicht k lar. Z u  seiner F ra u  ging er kaum  m ehr
h inein , —  fast schien es, a ls  fürchte er sich vor ih r, die
bew uß tlo s, m it fieberheißen W a n g e n  in den Kiffen lag .
W e n n  er über den H of ging, streifte sein B lick scheu
d a s  verhängte K am m erfenster. D aß  sie gesund werden 
w ürde, g laub te  er nicht —  aber m anchm al packte ihn  
d a s  Entsetzen, und  er halte  d a s  G efühl, a ls  ob er sie 
langsam  h inm orde m it seinen G edanken . D a n n  ging er 
fort und  w anderte  durch d a s  L an d . An zerschossenen und 
n iedergebrannten W o h n stä tten  kam  er vorüber, über zer­
stam pfte F e lder und  niedergerissene K nicks führte sein 
W e g . Aber w a s  noch schlimmer w ar a ls  d a s :  er kam  
an  W achen  und  durfte nicht w eiter. E s  gab  jetzt eine 
M ach t im  S u n d e w itt, gegen die sein W ille  nichts a u s ­
richten konnte. U nd w enn er gerufen h ä tte :  „ I c h  bin der 
reiche J e n s  Lotsen vom  L arsenho f!"  —  so hätte  ihm  
d a s  auch n ich ts genützt. F ü r  den M a n n , der m it dem 
G ew ehr im  A rm  da stand, w äre dieser N am e eine leerer 
S cha ll gewesen.

W e n n  er d an n  au f eine A nhöhe stieg und  um  sich 
sah, w enn er bedachte, w ie der K rieg an  allem  Bestehen­
den gerü tten  hatte , dann  überkam  ihn ein w ildes G efüh l. 
Geschah jetzt nicht so viel U ngeheuerliches? M enschen 
kam en und  w arfen  B randfackeln  in die Dächer, so daß 
die W o h n stä tten  der M itm enschen in F la m m en  ausgingen, 
und  es fragte n iem and  danach, wo die V ertriebenen 
blieben. G ra n a te n  flogen von den Schanzen  und  rafften 
M ä n n e r  fori, die eben noch in voller L ebenskraft neben 
ihren K am eraden  gestanden hatten . S ie  w urden in eine 
schmale G ru b e  gelegt, die F a h n e n  senkten sich an  ihrem  
G rabe , und  w enn der H ügel sich w ölbte, zog die M u sik

m it einem M arsch davon, u n d  d a s  Leben ging w eiter, 
a ls  w äre  nichts geschehen.

Durste er dann  nicht an  dem schwachen, verglim m enden 
Lebensfünkchen, d a s  ihm  noch im  W ege  stand, vorbei­
schreiten, durste er d an n  nicht d a s , w a s  noch zwischen 
ihm  und I n g e  H ansen stand, über den H au fen  werfen, 
niedertrete», zertrüm m ern w ie jetzt so v ie les niedergetreten 
und  zertrüm m ert w urde, und  m it ihr h in a u sw a n d e rn  in 
ein anderes L a n d , w o F rieden  w ar, unbeküm m ert um  
d a s , w a s  hinter ihnen  zurückblieb s

W e n n  er d a s  dachte, m einte er auch, er w ürde fit 
zw ingen, m it ihm  zu kom m en, ob sie w ollte oder nicht.
T r a t  er b an n  aber in  ihr H a u s ,  u n d  sie sah ihn  ruh ig
an  und  sag te : „ P e te r  ist nicht da, und  deine F ra u
schläft," bann  w ußte  er, w a s  sic dam it sagen w ollte, 
und  er g ing ganz still w ieder h in a u s  und  irrte durch
d a s  D orf a ls  ein H eim atloser.

A m  schönsten w aren  in dieser Z eit die A b en d e ; J e n s  
freute sich jeden T a g  d arau f. A uf dem Larsenhof hatte 
er sich eigentlich nie au f den A bend gefreut, höchstens 
au f die S tu n d e  aus der H ohen K oppel. A ber jetzt zog 
cs ihn  w ie m it vielen feinen F äd e n  nach P e te r  H ansens 
H a u s ,  w enn die Schatten  sich senkten. D a n n  saßen sie 
in  der k leinen, w arm en  Küche zusam m en. P e te r  rauchte 
seine P fe ife  und  schnitt m it Taschenmesser H olz klein 
fü rs  Aufsetzen der A bendsuppe. D ie F ra u e n  hatten  im m er 
e tw a s  zu tu n . S ie  legten W äsche zusam m en oder n ä h te n ; 
I n g e  strickte auch oft an  dem groben, w ollenen S tru m p f , 
der sonst im m er au f der F ensterbank  zwischen den B lu m e n ­
töpfen lag.

S p ä te r  machte sie F eu e r im  H erd  an , so daß  plötzlich 
ein Heller S chein  durch die Küche ging . D a s  w a r für 
J e n s  je d e s M l e tw as  B edeu tsam es, e tw a s  ganz anderer, 
a ls  für die anderen, die kau m  ausiahen und  es h innahm en  
a ls  e tw as  A lltägliches und  N atü rliches.

S e itd em  er in  die F lam m en  gesehen hatte , die vom  
Dach des Larsenhofes aufgestiegen w aren , überfiel ihn  
ein Z itte rn , so oft er einen Feuerschein sah. E r w ollte

S i e  b e a i m  M m tm it t  ist S G e ile s  f o r t
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Politische Rnndscha«.
Ostmark.

Das neue Wshrgesetz i« »er Natioaaiverfa««- 
l**g. — Ser BolKs«ehrskra«»al.

I n  der S itzung  der N ationalversam m lung  am  M o n ta g  
erklärte A bg. D r. Schürft, die Großdeutsche P a r te i  sei 
der Ansicht, baß die vorgeschlagene W ehrm acht den an 
sie zu stellenden militärischen A nforderungen nicht ge­
nügen werde, den S ta a t  finanziell zu sehr belaste und 
»egen  der im  Gesetze vorgeschlagenen politischen E in ­
richtungen w ie S o ld a te n - und  B ild u n g srä te  kein u n ­
parteiisches In s tru m e n t der O rdnung  und  S icherheit sein 
könne, w eshalb  die Großdeutschen der V orlage nicht 
zustimmen können.

D er kärntnerische Abgeordnete 4 rö ß b a u e r  »erw ies aus 
d a s  skandalöse V erhalten  der zwei anlässlich des E infa lles 
der S üdslaven  nach K ärn ten  entsandten W ien er D o lk s- 
«eh rb a ta illone . die ihrer A ufgabe, d as  L a n d  zu verteidi­
gen, durchaus nicht nachgekommen find und  daher wieder 
zurückgeschickt werden m ußten. I h r e  erste F rag e  galt 
dem Q u artie r  und a ls  m an ihnen sagte, sie müssen 
biw akieren , erklärten sie, sie seien nicht des K riegführens 
wegen gekommen, sondern sie w ollen gu t leben. D a s  
System  der S o ld a te n rä te  könne er nicht billiget!.

I m  V erlau fe  der S itzung kam  auch der christlichsoziale 
geistliche H e tr D r. W ag n e r zum W orte , der eine recht 
hum orvolle R ede hielt. W ir  gönnen ja  dem geistlichen 
H errn  seine gute L au n e  in  dieser schweren Zeit, meinen 
aber, daß die B ekäm pfung des unerhörten B o lk sw eh r- 
skandales m it W itzen und  S p äften  nicht am  P la tze  ist, 
w ie w ir überhaup t die L an g m u t der nichtsozialdem okrati­
schen A bgeordneten in der D olksw ehrfroge nicht begreifen 
kö nn ln . D en H erren S o z i und  ihrer P rä to ria n e rg a rd e , 
der „teueren" V o lk sw eh r w ird  die S auw irtschaft, die sie 
führen, seitens der bürgerlichen A bgeordneten sehr leicht 
gemacht.

D ie erste Lesung der W eh io o rlag e  w urde in der S itzung 
am  M o n ta g  abgeschlossen. D ie R eg ierungsvo rlage  w urde 
dem Ausschuß für Heerwesen zugewiesen.

M assen v ersam m lu n g  d e r ge is tigen  A rb e ite r
in  W ie n .

W i e n ,  17. J ä n n e r . I n  der M assenversam m lung der 
geistigen Arbeiter betonte der Referent G eneralsekretär 
D r. S r a o l e ,  daß dem Z entro lrate  der geistigen Arbeiter 
m ehr a ls  650 .000  M itg lieder m it 80  V erbänden  bereits 
angehören. I n  der kurzen Zeit seines B estandes habe 
der Z e n tra lra t bereits die E rw irk u n g  einer E n tlo h n u n g  
der R ech tsp rak tikan ten , die Schaffung  von A rbeitsräum en  
für jeden geistig Arbeitenden an läßlich  der W o h n u n g s-  
ansorderung, eine menschenwürdige E rhöhung  der R uhe- 
genüsse, der Pensionisten sowie die V e rh an d lu n g  m it der 
Aerztesckast wegen S ta ffe lu n g  der ärztlichen H onorare  
durchgeführt. D a s  Z iel der O rg an isa tio n  sei, die lohn- 
drückende W uckt des U eberangebotes an  geistiger K raft 
im  S in n e  der Z uch tw ah l der Tüchtigsten sowie die ver­
derbliche W irk u n g  des S ch iebertum s, die die beiden 
wichtigsten Ursachen der V erelendung der geistig T ätigen  
sind, zu beseitigen. I m  S in n e  der A usfüh rungen  des 
Referenten w urde schließlich eine R esolu tion  angenom m en, 
w orin  dem W illen  der geistigen A rbeiter nach straffer 
O rgan isa tion , die ihren F o rderungen  G e ltu n g  v e rh a ss t.

es nicht. Jed e n  T a g  nahm  er sich v o r :  heute soll e r  
nicht kommen. E r biß die Z ähne zusam m en und  ballte 
die H ände  zu Fäusten  — aber es kam  doch. E r  dachte, 
es w ürde besser werden, w enn er nicht auf den H erd 
sähe, ober auch d a s  nützte nichts. E r sah dann  doch den 
hellen roten Schein über die dunkle W a n d  gleiten, h inau f 
b is  an  die Decke und  wieder h inab  und  wieder h inaus, 
er hörte d a s  K nistern des brennenden H olzes, d a s  P rasse ln  
der F lam m e, und  w enn er die A ugen 'sch loß , g laub te  er 
w ieder aus der H ohen K oppel zu stehen — der Larsenhof 
stand in F lam m en , d a s  S u n d e w itt stand in F lam m en  
— und die S ee  und die K anonen  donnerten dazwischen. 
D a  sah er lieber wieder aus den H erd. U nd au f einm al 
hatte  er dann  doch den Larsenhof vergessen: denn der 
helle Schein  fiel nun  aus I n g e s  schönes, stilles, stolzes 
Gesicht und aus ihr w eißes H a a r , d a s  jetzt noch ebenso 
«eich  und  wellig w ar w ie d am a ls , a ls  es noch blond 
w a r  und m anchm al in der Abendsonne rötlich schimmerte. 
Aber ruhiger w urde er davon auch nicht.

S ie  aßen im m er M ilchsuppe, denn anderes hatten  sie 
nicht, selbst K artoffeln gab es im  S u n d e w itt nicht mehr. 
D a n n  erzählten sie sich, w a s  sie am  T ag e  gesehen und 
gehött hatten . Gesine ging zur M u tte r h inein , gab ihr 
die Abendsuppe und  brachte ih r die Kissen in  O rdnung . 
V o n  draußen hörte m an den Schritt marschierender 
T ru p p en , den Aufschlag eines P fe rd e s  und  d a s  S in g e n  
der durchziehenden S o ld a ten . P e te r  g ing an  die H a u s tü r  
und  sah h in au s .

„ E s  sind die 24er," sagte er, w enn er zurückkam , oder: 
„D ie  64 er ziehen aus V orposten ."

D a n n  w aren sie einen Augenblick still, lauschten dem 
verklingenden T o n  und  folgten den S o ld a ten  m it ihren 
G edanken . S o  ging der Abend h in . Um  halb zehn erhob 
sich J e n s  und ging fort. D avon , daß er auch in  P e te r  
H ansens H a u s  w ohnen könnte, w a r nicht wieder die 
R ede  gewesen.

E in e s  A bends, a ls  er kam , w ar I n g e  allein. E s  w ar 
schon ziemlich spät, und  er halte geg laubt, sie w ürden

A usdruck gegeben w irb  und den geistigen des A u slan d es , 
besonders jenen bes Deutschen Reiches, m it len en  sich 
die geistigen A rbeiter Oesterreichs eins suhlen, brüderliche 
G rüße entboten werden.

D ie  F r ie » e » sb e » i« § » « g e »  fü r  U n g a r» .
U ngarn  h a t - w ie v o rau s  zu sehen w ar — gleich dem 

Deutschen Reiche und  veuischösterreich von der E ntente 
einen V ernichtungssrieden diktiert bekommen. B » r  dem 
F ü n ferra t erklärte der P räs id en t der ungarischen F riedens- 
abocdnung G ras A pponyi u. a., daß vor allem  die außer­
ordentliche Schw elender B ed ingungen  erschütternd w irke. 
N icht e inm al Deutschland, Oesterreich und  B u lg a rie n  seien 
durch die horten B edingungen  so schwer betroffen w ie 
U ngarn  durch die vollkommene Zerstückelung seines G e ­
bietes und seiner B evölkerung. U ngarn  w ürde nicht nur 
zerstückelt werden, sondern d as  G ebiet, welches von U ngarn  
übrig bliebe, w ürde jeglicher M öglichkeit wirtschaftlichen 
A ufb lühens beraubt werden. Bezüglich der F ra g e  der 
K riegsgefangenen bat G ra f  A pponyi um  eine M ild e ru n g  
der B estim m ung, daß die K riegsgefangenen erst nach 
In k ra fttre te n  des F riedensvertrages heim befördert werden 
können und  dankt bei dieser G elegenheit den V erein ig ten  
S ta a te n  und J a p a n  für d as  in  dieser F rag e  b isher bewiesene 
W oh lw o llen . Schließlich legte G ra f  A pponyi die durch 
die wirtschaftlichen B edingungen  geschaffene Lage U n g a rn s  
dar, wonach U ngarn  beispielsweise H olz und  Eisen liefern 
solle, w ährend  es doch selbst bezüglich der genannten 
A rtikel auf die E insuhr angewiesen sei.

D ie S ta d t  Ofenpest hat nach der B ek an n tg ab e  der 
F riedensbed ingungen  T rau e r angelegt.

D ie  E m teu tersche  am K a ise r  W ilh e lm .
D a s  „ B e rl. T ."  meldet a u s  dem H a a g : D ie N ote  der 

A lliierten, w orin  die A uslieferung  des ehem aligen deutschen 
K aisers gefordert w ird , ist dem M in ister des A eußern im  
H a a g  übersandt w orden. S ie  ist in  freundlicher, ober 
strikter F o rm  abgefaßt.

A m erika h a t seine Unterschrift zu dem A u slie fe ru n g s­
versuch nicht gegeben. D er F riedensvertrag  verlang t aber, 
daß die alliierten „u n d  assoziierten" M äch te  d a s  A u s ­
lieserungsgesuch stellen. D em  „ In tra n s ig e a n t"  zufolge hat 
für F rankreich  nu r E lem enceau und  nicht auch P tchon  
d a s  Gesuch unterzeichnet, der sich a ls  abwesend melden ließ.
P a u l  D esc h a n e l zum  P r ä s i d e n t e n  d e r  französische» 

R e p u b lik  g e w ä h lt.
B e i der P räs id en ten w ah l am  17. d. M . w urde im  ersten 

W a h lg a n g  m it 734 von 889 S tim m e n  der K am m erp rä­
sident P a u l  D eschanel zum P räsid en ten  der R e p u b lik  
gew ählt. E s  erhielten Io n n a rb  68, E lem enceau 56 und  
B o u rg e o is  6 S tim m en .

Verschiedene W ien er B lä tte r, darun ter auch die „R e ich s­
post". w ollen in  diesem E re ig n is  einen Umschwung der
S tim m u n g  in F rankreich erblicken und  hoffen au f einen
A bbau  des französischen Hasses. W ir  können diese M ein u n g  
und  H offnung nicht teilen. O b  E lem enceau oder D eschanel 
an  der Spitze der französischen R e p u b lik  steht, F rankreich  
bleibt ein T odfeind des Deutschen R eiches und  V o lk es .

D er neue P rä s id en t der R e p u b lik  Frankreich  P a u l  
D eschanel ist am  13. H o rn u n g s  1857 a ls  S o h n  des
französischen S e n a to rs  E m il D eschanel in  Brüssel geboren 
und  w ird  daher knapp nach seinem 63. G eb u rts tag e  in s  
Elysee einziehen, 1885 zum erstenm al zum  A bgeordneten 
gew äh lt, w ar D eschanel von 1898 an  durch mehrere

alle zusam m en bei der A bendsuppe sitzen. A ber nun  w ar 
es ganz still in  der Küche, und  I n g e  saß in  der Ecke 
am  H erd und  strickte. D ie T ü r  zur K am m er stand auf, 
aber es kam  kein T o n  von dort. A ls  J e n s  e in tra t, sah 
I n g e  aus, ihre B licke begegneten sich, und sie sprachen 
beide nicht, nu r schien es, a ls  ob sie beide lief A tem  
holten. Endlich sagte I n g e :  „G esine ist m it M ie te  G erten 
gegangen. S ie  w ollten sehen, wie von der S tra n d b a tte r ie  
geschossen w ird . D er a lte  G erten ist auch m it und  welche 
von  K lü v ers  und  P ersen s . Gesine w ar n u n  a ll die Z eit 
nicht sott. Ic h  hab ' ih r gesagt, ich wollte w oh l aus deine 
F ra u  passen."

„U nd  P e te r ? "  fragte J e n s  stall aller A n tw ort.
I n g e  beugte sich vor nach dem Licht der kleinen 

L am pe, die au f dem H erd stand, und  zählte e tw as  an 
ihrem  S tru m p f .

„ P e te r  ist nach F le n sb u rg  ru n te r,"  sagte sie.
„ W a s  m acht er d a ? "
„ E r  ho lt V o rrä te  für den M arke tender in  der B ü ffe l­

koppel. H eute m ittag  ist er m it seinem K arren  fortge­
gangen, und  es dauert w oh l ein p a a r  T a g e , b is  er w ie­
derkom m t."

S ie  w ollte wieder anfangen  zu stricken, aber nun  siel 
ih r eine N adel h in. S ie  bückte sich, um  sie aufzuheben, 
doch es w ar so dunkel, daß sie sie nicht finden konnte. 
D a  nah m  J e n s  die L am pe und  leuchtete ihr, und  sie
bückten sich beide. E s  w ar so still, daß  sie ihre Atem züge 
hören konnten, und  a ls  sie die N ade l gesunden hatten ,
w aren  sie beide rot und  heiß w ie nach einer schweren
schweren A nstrengung. S ie  hatten w oh l beide gedacht, 
daß  J e n s  gleich w ieder gehen w ürde, aber n u n  schien es 
ihnen plötzlich natürlicher, daß  er blieb.

„W ills t du w a s  effen?" fragte I n g e .
E r w a r sehr hungrig , aber er frag te : „H ast du schon 

gegessen? "
S ie  schüttelte den K opf. „ Ic h  mochte nicht allein .

Gesine ha t vorhin  für sich und  deine F ra u  w a s  gew ärm t,

£ t |i s s a tu r p e r io lm  P rä s id en t der K am m er, » ls  welcher 
er sich durch überlegene und  gew andte L eitung  der B e ra ­
tungen allgem eines Ansehen erw arb . D eschanel w urde 
schon bei der letzten P räs id en ten w ah l a l»  G egenkand idat 
P o in c a re s  aufgestellt und  m erkw ürdigerw eise w ar es gerade 
E lem enceau, der d am a ls  seine —  im  übrigen aussichts-- 
lose — K a n d id a tu r  am  eifrigsten unterstützte. D iesm al 
haben die G egner C lem enceaus besser gearbeitet. D er neue 
P rä s id e n t der R ep u b lik  ist seit 1899 M itg lied  der A kadem ie 
und  hat neben seiner unm ittelbaren  politischen B e tä tig u n g  
zahlreiche literarische und palitische Schriften  verfaß !
T r e n n u n g  » e r  V e e w « ; tu » g  » e s  T e l e g r a p h e n - ,  
F e r n s p r e c h -  * n »  R o h r p o s tw e s e a s  v o n  S e r  P s s t -  

eem altang.
Zufolge der B o llzugsonw eisung  der S ta a ts re g ie ru n g  

vom 21. O k tober 1919, S t .-G .- B l .  N r. 496 über die 
T ren n u n g  der V e rw a ltu n g  des T elegraphen-, Fernsprcch- 
und  R ohrpostw escns von der P o stv e rw a ltu n g  und  der 
D ienstanw eisung des S taa tsse k re tä rs  für V erkehrsw esen 
»am  22. O ktober 1919, Z . 1 8 9 6 /S t. V . über die D urch­
führung  dieser V o llz u -sä n  Weisung w urde die G en era l­
direktion für P ost-, T eleg raphen- und  Fernsprechwesen 
m it 31. Dezember 1919 aufgelöst und  gelangten an  deren 
S te lle  m it der W irksam keit vom  1. J ä n n e r  1920 die 
S e k tio n  VI des S ta a ts a m te s  für V erkehrsw esen für die 
V e rw a ltu n g  des gesamten P ostw esens und  die S e k tio n  V II  
dieses S ta a ts a m tc s  für die V e rw a ltu n g  des gesamten 
Telegraphen-, Fernsprech- und  N ohrpostw esens zur E r ­
richtung.

M it  dem gleichen Z eitpunk te  sind an  S te lle  der be­
standenen P o s t-  und Telegrophen-D irek tionen  in G raz , 
In n sb ru c k , K lagenfu rt, S inz  und  W ien  selbständige P o s t-  
direktionen für S te ie rm ark , T iro l und V orarlberg , K ärn ten , 
Oberösterreich und  S a lzb u rg  und  für Niederösterreich und 
selbständige T elegraphendirektionen für die gleichen A m ts ­
bereiche getreten.

Der Telegraphendirek tion  für S te ie rm ark  sind die von 
den bisherigen P o s t-  und  T elegraphensF ernsprech l-A em tern  
abgetrennten selbständigen Telegraphen-(Fer»sprech)-A em ter 
in  G raz  1 und Lenden 1, der T eleg raphen-D irek tion  für 
T iro l und  V orarlberg  die von den bisherigen P o s t-  und  
Teiegraphen-(Fernsprech) Aem tern abgetrennten selbständigen 
Tclegraphen-(Fernsprech)-A em ter in In n sb ru c k  1 und  
B regenz, der Telegraphendirek tion  für K ärn ten  die von 
den bisherigen  P o s t-  und  T e egraphen-(Fernsprechl-A em tern 
abgetrennten selbständigen Telegraphen-(Fernsprech)-A em ter 
in  K lagen fu rt 1 und  V illach 2, der T e legraphendirek tion  
fiir Oberösterreich und  S a lz b u rg  die von den bisherigen  
P o s t-  und  Telegraphcn-(Fernsprech)-A em lern abgetrennten 
selbständigen T elegraphen-(Fcrnsprech)-A em ter in  L inz  1 
und  S a lz b u rg  1 und der T eleg raphen-D irek tion  fü r N ieder­
österreich die T e leg raphenzen tra lfta tian  in W ie n  einschließ­
lich des F unken te leg raphenam tes in  Deutsch A ltenburg , 
die b isherigen T elegraphenäm ter W ien  4 , 5, 14, 17, 19, 
22 , 47, 48, 52, 58 , 73, im  S ta a is a m te  für H an d e l und 
G ew erbe, In d u s tr ie  und  B a u te n  und in der P o s t-  und 
T elegraphen-D irek tion , ferner die Fernsprechoerm ittlungs- 
äm ter W ie n  Berggasse, Dreihuseisengasse, Zollergasse, 
Asrikanergasse, M eid lin g , Hietzing, D öb ling , F lo rid sd o rf, 
ö im m e rin g , Atzgersdorf sam t der b isherigen B e tr ie b s ­
leitung der A utom atenzentralen  unm itte lbar unterstellt.

A lle übrigen b isherigen P o s t-  und T e lez rap h en -(F e rn - 
sprech)-Aemter, P o s täm te r  und  jene P o s t-  und  T elegraphen-

a ls  ich beim M elken  w ar. N u n  w ill ich für u n s  eine 
S u p p e  kochen.

A ls  sie an  den H erd  tra t, g ing er leise zu seiner F r a u  
h inein . E s  w ar kein anderes Licht in  der K am m er a ls  
der schwache S chein  a u s  der Küche, so daß  ec nu r gerade 
die großen Umrisse der w enigen M öbel erkennen konnte. 
E r tra t an  d a s  B e tt, beugte sich darüber und  rief leise 
den N am en  seiner F ra u , aber sie hörte es nicht. I h r  
A tem  ging schwer und  stoßweise, und  ein heißer D unst 
stieg von den Kissen. D a  ging  er w ieder h in a u s  und  
schloß die T ü r  hinter sich, d am it sie von dem K lappern  
der Teller und  dem Sprechen nicht aufw achte.

I n g e  stand am  H erd  und  rührte  die S u p p e . J e n s  
setzte sich an  den Tisch und  stützte den K ops schwer in  
die H a n d . S e in e  G edanken  w anderten.

„ S ie  schläft w o h l? "  fräg t I n g e  nach längerem  S t i l l ­
schweigen.

D a  fuhr er ganz verstört au f und  f ra g te : W e r ? "
„D eine  F ra u ."
„Ach so. J a . "
N u n  w aren  sie w ieder still, b is die S u p p e  fertig w ar. 

I n g e  tra t  an  den Tisch und  füllte ihm  den Teller. D a n n  
ging sie an  den H erd  zu 'ück  und  setzte sich m it ihrem  
Teller in die Ecke. S ie  hatten  sonst beim  A bendbrot alle 
um  den Tisch herumgesessen, aber heute w äre  es ihnen  
sonderbar vorgekom m en, w enn sie sich dort einander 
aegenübergesetzt hätten .

S ie  sprachen vom W ette r, ro n  den S chanzen  und  von 
P e te r s  W eg  nach F le n sb u rg . D urch d a s  tägliche B e i­
sammensein hatten  sie so viel gem einsam e Interessen. A b 
und  zu fiel draußen  ein S c h u ß ; d ann  horchten sie au f , 
und  J e n s  erzählte, w a s  er heute gesehen und  g hört 
hatte. A ls  er m it der S u p p e  fertig w a r, stand er plötz­
lich au f und  kam  zu I n g e  in  die Ecke.

(Fortsetzung io fort.) >
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(F e rn sp re c h ) A e m te r . d eren  T e ! e q r a p h e n - (F e rn s p r rc h > A b -  
te ilu n g  a b g e tr e n n t w u rd e n ,  u n te rs te h e n  a l s  „P o s tä m te r"  
feen P o s td ire K tio n e n  u n m it te lb a r .

D ie  P o s th i r e h t in n c n  besitzen in ih r e m  Amtsbe-eiche 
jen en  W i r k u n g s k r e i s ,  der b is h e r  für die  P o s t-  und  Tele- 
grapheudirektionen festgesetzt w ar.
I s t  eine n a t io n a le  P o l i t i k  im  n a t io n a le n  S t a a t  

n o tw e n d ig ?
Oesterreich ist a u s  einem D ö lkerstaa t ein N a tio n a ls ta a t 

geworden. D a ru m  ist, so w ird  pitlfach gedankenlos daher­
geredet, eine n a tio n a le  P o li t ik ,  die im  V ö lkerstaa t n o t­
wendig w ar, überflüssig gew orden. I n  der T a t  sind eine 
R eihe  n a tio n a le r F o rde iungen , der Ansedlußgedanke an 
d a s  Deutsche R eich, b a s  Selbstbestim m ungsrecht für die 
vergew altigten G renzländer nicht nu r von nationa len , 
sondern auch von anderen P a rte ie n  vertreten w orden. 
Auch die F ürso rgearbeit für die Deutschen im  A u s la n d  
w irb  auch von zahlreichen Angehörigen anderer P a rte ie n  
durch G elb  und T a t  gefördert. K önnte sich, so w ird  nun  
ganz irrig  gefolgert, nicht überhaup t die na tio n a le  T ä tig  
keit a u s  dem politischen D ertrc tungskörper au f d a s  
kulturelle A rbeitsfeld der V ereine zurückziehen?

H ierauf ist ernst und  nachdrücklich zu e rw id e rn : W ir  
find ein N a tio n a ls taa t, aber m it verstreuten slavischen und 
jüdischen M inderheiten . D ie in te rn a tio n a l gesinnte S o z ia l­
dem okratie ist nicht bereit, den A usbre itung-ge lüsten  der 
Tschechen in  W ien  m it Entschiedenheit entgegenzutreten, 
eine Ausgabe, die nicht blos; eine kulturelle und  gesell­
schaftliche, sondern eine em inent politische und  p a rlam en ­
tarische ist. D ie  jüdische M in d erh e it spielt dank  der 
bekannten H a ltu n g  der sozialdemokratischen und  der 
jüdischliberalen Presse in  unserem S ta a te  und  unserer 
Gesellschaft insbesondere auf einzelnen G ebieten (Presse, 
B ühne , Schrifttum , bildende K unst, M u sik  usw .) die 
R olle  einer M ehrhe it, einer unduldsam en, d a s  übrige 

' V o lk  vergiftenden M ehrhe it. Diesen A nm aßungen  läß t 
sich gleichfalls nicht b lo s  gesellschaftlich, sondern m uß auch 
politisch entgegengetreten w erden. In sb eso n d ere  erfordert 
die ungeheuer w ichtige F rag e  der Abschiebung der A u s ­
landsjuden , sowie die des V crh in d ern s  neuer jüdischer 
Z u w anderung  eine P a r te i  m it unverrückbaren ent­
schiedenen n a tiona len  F orderungen .

D er W iederaufstieg  des deutschen V o lk e s  zu Ehre, 
Ansehen und  M ach t d an n  sich ebenfalls nu r au f streng 
n a tio n a le r G ru n d lag e  vollziehen. Auch g ilt es, die gei­
stige Fw ingheilschast in  Z ukun ft zu verhindern, um  eine 
freie, schöpferische E n tfa ltung  des deutschen G eistes auf 
allen G ebieten zu ermöglichen. Auch die ganze Gesetzge­
bung und  unser Schulw esen müssen m it deutschem Geiste 
durch tränkt w erden und  verlangen eine entschiedene natio - 
nalgefinnte, weder klerikale noch sozialdemokratische noch 
jiidiscyliberale P o li t ik .  Deutsche P o l i t ik  ist in  den Zeiten 
der heutigen erschreckenden Judenherrschast und  der gei­
stigen U m w älzung  m ehr a ls  früher unerläßlich a ls  ein 
sicherer und dauernder R ich tpunk t völkischer E ntw icklung . 
W e n n  heute außer den deutschnationalen P a r te ie n  in 
gewissen F rag en  auch die anderen P a r te ie n  sich von v ö l­
kischen G esichtspunkten leiten lassen, so ist d a s  so gut 
w ie ausschließlich der b isherigen A u fk lä ru n g sa rb e it der 
n a tio n a l D enkenden zu danken. U nd es kann  a ls  sicher 
angesehen werden, oaß m it dem A ugenblick, in  dem die 
n a tiona le  P o lit ik  in unserem S ta a te  verschwindet oder 
geschwächt werden w ürde, bei den anderen P a r te ie n  der 
alte In te rn a t io n a l is m u s  seine Herrschaft hem m uim gslo s 
auszuüben  begänne. D . B .

K rm ftberichL .
Geschmack im  A llta g e , lieber dieses T h em a  von 

allgem einem  Interesse hä lt die staatlich geprüfte Lehrerin 
F r l . M a r i a  A n n a  P a u l  eine R eihe  von V o rträg en , 
welche über die W o h n u n g , T apeten  und  Z im m erm alerei, 
O efen, T ü ren  und  Fenster, die M öbel und  ihre Geschichte, Über 
die K unstm öglichkeiten im  bescheidenen H eim , B eleuch­
tungskörper, K leingeckt, Geschirr und G la s ,  den gedeckten 
Tisch, bunte T öpfe, S chn ittb lum en , Gew ebe, H andarbe iten  
und  schließlich über «schmück und K leidung a ll ' jenes 
W issensw erte sagen, w a s  die im  A lltagsleben jetzt so 
anstrengend beschäftigte F r a u  oft gerne sich aneignen 
würde, ohne für eigene Forschungen in den K unstquellen 
die Zeit zu erübrigen.

M it  gediegenen Kenntnissen, reicher E rfah rung , feinem 
Verständnisse und  leichtflüssiger, anregender V o rtra g sk u n st 
weiß F r l . P a u l  ih re ,H örerinnen  vorzüglicher zu fesseln und 
zu selbstständiger F orten tw icklung  anzuleiten . D ie  V o rträge  
lind durch reichliches A nschauungsm ateria l, B eispiele und  
Gegenbeispiele und  durch Exkursionen belebt und gew ürzt, 
sie bilden eine gute E rgänzung  zu den K ursen, in  welchen 
F r l .  P a u l  die weibliche Ju g e n d  in  die Geheimnisse ge­
schliffenen und sicheren B enehm ens, gesellschaftlichen A n ­
standes und kultivierter L ebensgew ohnheiten  einw eiht, 
um  ihnen  die sonst m angelnde G elegenheit zur Abschleifung 
schüchterner V erlegenheitsdcrbheit zu bieten.

E tw a  zu A nfang nächsten M o n a te s  dürfte ein neuer 
K u rs  beginnen, der jedesm al au f w enige T eilnehm erinnen  
beschränkt ist und  w ir empfehlen den interessanten V o n  
tra a s -Z y k lu s  a u fs  Beste.

N o tg e ld - E n tm Ä r s c .  D er B em rinderg t ha t in  seiner 
letzten S itzung , hauptsächlich unter dem E in d r M e  der 
Zeitungsnachrichten über die Absicht der R eg ie rung , dem ­
nächst w ieder H artgeld  für Scheidem ünze auszugeben ,

vorläufig  die A u sgabe  von N otgeld  übe rh au p t abgelehnt, 
bevor noch die E n tw ürfe  der K ünstler-W ettbew erbe vor­
gelegt w urden.

N u n  hat inzwischen der W erk b u n d  seinen in ern tn  
W ettbew erb  abgeschlossen und  d a s  sehr erfreuliche E rg e b n is  
den» S ta d tro le  unterbreitet. E s  haben sich 7 K ünstler m it 
zusam m en 8  E n tw ürfen  für je 3 Kassenscheine, also m it 
insgesam t 24  A rbeiten beteiligt, von denen n u r eine e in­
zige ausgeschieden werden m ußte, w eil sie trotz künstlerisch 
w ertvoller A u sfüh rungen  den praktischen A nforderungen 
nicht vollständig  entsprochen ha t. E s  w urde beschlossen, 
im  W erk b u n d e  selbst kein P re isg e rich ts-U rte il abzugeben, 
sondern lediglich E n tw ürfe  auszuscheiden, die künstlerisch 
m inderw ertig  oder praktisch ungeeignet w ären . E rfreulicher­
weise konnten  trotz strenger B eu rte ilu n g  von 24 Arbeiten 
23 angenom m en werden, zu welch' schönem Ergebnisse 

w ir die vorläufig  ungenannten  Verfasser herzlichst beglück­
wünschen. D ie A u sw a h l der E n tw ürfe  w urde dem S ta d t ­
rate überlassen.

V ielleicht ist es doch noch möglich, die B edenken gegen 
die A u sgabe  von N otgeld  zu beheben, b is  zur A usgabe  
von staatliche t H artgelde  vergeht sicher noch lange Zeit 
und  b an n  w ird  es gew iß sehr lösch w ieder a u s  dem 
V erkehre verschwinden.

A ndererseits ist die A usg ab e  von städtischem N otgelde 
zum indest kein schlechtes U nternehm en, die K osten der 
E rzeugung und  ein kleiner G ew in n  werden e rfah ru n g s­
gem äß Überall hereingebracht. E s  w äre  w irklich jam m er­
schade, w enn sich die G em einde die G elegenheit entgehen 
ließe, einem Uebelslande, w ie der K leingeldnot abzuhelfen, 
w enn sie dabei sicher nichts risk ie rt, im  G egenteil noble 
P ro p a g a n d a  für die S ta d t  machen und  die gediegenen 
Leistungen ihrer einheimischen K ünstler, die sonst vergeblich 
geopfert w ären , verwerten könnte.

D en Z eitpunk t der öffentlichen A usstellung w erden w ir 
noch bekanntgeben.

E Örtliches.
Krrs Waiöhofen und Amgsbnng.

* V o m  der B a h n .  O berrevident H err F ra n z  M a u r -  
h a r d ,  R echnungsleger beim hiesigen B ah n b e trieb -am te , 
tra t m it 31. Dezember 1919  in  den dauernden R uhestand . 
A n dessen S te lle  w urde B ahnoberkom m issär H err J o h a n n  
B  r  u ck m ü  h l e r, der schon vor zwei J a h re n  den hiesigen 
G üterkassiersposten inneha tte  und  bei den W aid ho fnern  
noch in  bester E rinnerung  steht, a u s  K nittelfeld  hieher 
versetzt.

* M a n n e r g e s a n g v e r e i n .  A llen ausübenden  und  un ter­
stützenden M itg lied e rn  des V ere ines w ird  auch a u f diesem 
W eg e  bekanntgegeben, daß  am  M o n te g  den 26. d. M . 
eine außerordentliche H aup tversam m lung  m it der T a g e s • 
Ordnung „A enderung  der V ereinssatzungen" stattfindet. 
V e rsam m lu n g so rt und  S tu n d e : V ereinszim m er im  G ast- 
Hof G eb rüder In s ü h r  um  8 U hr abends. E s  w erden alle 
au sübenden  M itg lieder ersucht, vollzählig zu erscheinen, 
um  die zur Beschlußfähigkeit erforderliche S tim m e n a n z a h l 
von 2/s der M itg liederzah! zu erreichen. D esgleichen w ird  
um  pünktliches Erscheinen gebeten, da der G egenstand 
bei genauer D urchberatung und  D urcharbeitung  längere 
Z eit in  Anspruch nehm en w ird . B e i dieser G elegenheit 
w ird  bekanntgegeben, daß  bei der am  11. Dezem ber 1919 
stattgehabten Jah re sh a u p tv e rsam m lu n g  in  die V e re in s ­
leitung  folgende H erren gew ählt w u rd e n :
V o rstand  : H err Forstm eister L ud . P  r a f ch#
V o rs ta n d -S te llv e rtre te r : H err Lehrer L . K i r c h b e r g e r ,  

H err B ah n rev  R .M a y e r h o f e r ,  
H err Lehrer E d i F r e u n t h a l l e r ,  
H err Kassier O th m a r Z  l a m a l, 
H err L e h r e r I .H a m m e r t i n g e r ,  
H err Förster K a rl S o l l m a n n ,  
D ie H erren Architekt M . B  u  k o- 

v i.e s , B uchhänd ler J u l i u s  
W  e i g e n d und  für die 
unterstützenden M itg lied e r 
D r. O tto  M a y e r h o f e r ,  

H err H einrich E ! l i n g c r,
H err W ill i  H  a n z e r.
D ie H e r r e n D r t in a  und  S c h ie K e , 

a ls  F a h n e n ju n k e r : die
H erren R a d m o s e r  und 
L a n g e r ,  und  a ls  T heater- 
meister : die H erren B r r k o -  
v i e s ,  P a r i s e r  u . L ü b e n .  

W ie  a u s  vorstehendem W ah le rg eb n is  entnom m en w erden 
kan n , ha t der b isherige V orstand  H err S teueroberver­
w a lte r a. D . W ilh e lm  F i i e g l c r  eine W ied e rw a h l a b ­
gelehnt. D er hiefür angegebene G ru n d  seines hohen A lters  
konnte trotz, allseitigen B ed au e rn s , daß der verdienstvolle 
V o rstand  nunm ehr zurücktreten w olle, nicht ohne B erück ­
sichtigung bleiben. E s  m öge an  dieser S te lle  e rw ähn t 
w erden, daß  H err S teueroberoerw alter F lieg le r durch 23 
J a h r e  eines der treuesten und  opferw illigsten M itg lieder 
unseres V ere ines w a r, durch 8 J a h re  a ls  V o rs tan d  die 
V ere in s le itu n g  führte  und  insbesonders w ährend  der 
K rieg sjah re  durch feine_im etm übliche T ä tig k e it und  sein 
zähes A u sh arren  dem V ereine  unschätzbare Dienste ge­
leistet und  geradezu die ununterbrochene T ä tig k e it des V e r­
eines ermöglicht ha t. H iefür ist ihm  unauslöschlicher D a n k  
au f  im m erw ährende Zeiten gesichert. M i t  F reu d e  w urde 
seine Zusage begrüßt, daß  er seine weitere treue und  tä tige  
A nte ilnahm e dem V ereine bew ahren w ird , und  w ird  der

1. S an g m eis te r:
2. S a n g m e is te r : 
Z ah lm eiste r: 
Schatzm eister: 
S c h riftfü h re r: 
S a n g r ä te :

R eisesäckelw art: 
V e rg n u g u n g ssäc k e lw a rt: 
R e ch n u n g sp rü fe r:

herzlichste W unsch ausgesprochen, daß es ihm noch durch 
eine lange R eihe  non J a h re n  gegönnt sein möge, in voller 
Gesundheit und R ü stigke it an  den Geschicken des V er­
eines teilzunehmen, ihm  und  allen zur F re u d e !

* M iin a e rg e fa n g v r r e in .  Einem  vielfach geäußerten 
W unsche entsprechend w erden alle ausübenden  M itg lieder 
dringendst e ingeladen, an  den wöchentlichen G esam tübungen 
vollzählig und pünktlich zu erscheinen, da  die jetzigen 
P ro b e n  sow ohl der Faschingsliedertasel a ls  einer außer­
ordentlichen A ufführung  dienen und  daher m ehr Z eit und 
eingehendes S tu d iu m  erfordern. E r  ist d ies ein G ebot 
der gegenseitigen Rücksichtnahm e, da die U ebungen an  
W e rt verlieren und  ihrem  Zweck nicht entsprechen, w enn 
vorstehender E in lad u n g  nicht F o lge  geleistet w ird.

* ,»E i«  A u sf lu g  in s  B b b s ta l . "  Trotz K ohlennot, 
W ette r und  G ra u s  „ E in  A usflug  in s  P b b s ta l " .  Unser 
heim atliches, trau te s  Ländchen w ird  u n s  alle d iesm al 
beisammen sehen! J a ,  da w ird  es hoch hergehen! D a  
nim m st du  dir dein Spaziersiöcklein, deinen G ira rd i oder, 
w eil du  einer von den U eberm ütigen bist, deine Lederhosen, 
die jede M iß h a n d lu n g  verträgt und  ziehst a u s  in s  G rüne. 
—  —  — D ein  F rä u le in  G usti oder List tänzelt m it dem 
Sonnenschirm  neben d ir oder kokettiert m it dem N achbar 
zur L inken , dem schw arzäugigen Z igeuner, der so lustig 
fidelt. F reilich  ist die ganze noble W e lt auch dabei, der 
H err von H aben ich ts und  der G ra f  Abezeh und die K om teß ' 
G ucki. Z u m  S chauen  w ird  es gar V ie le s  geben, noch 
m ehr zum  Lachen und  in  diesem tanzfrohen D urcheinander 
w ird  jeder sein Herzchen —  a lt und  jung  —  hüpfen hören 
u n d  spüren. S o  könnte ich natürlich  ellenlang und  stunden­
w eit sorterzählen, aber ih r kom m t ja  selbst am  7. Feber 
„ z u m  L ö w e n  und  tu t fest m it, d am it F rohsinn  eine 
N acht bei u n s  zu G aste  sei.

* T h e a te r -V o rs te l lu n g . A m  D ien stag  den 27. d. 
findet um  8 U hr abends im  S a a le  „zum  gold. L öw en" 
eine Theatervorstellung stritt, veranstaltet vom F rau en - 
und  M äd ch en -W o h ltä tig k e itsv ere in . Z u r A ufführung  ge­
la n g t d e s  oberbayrische DolKsstück „ D i e  W i l d k a t z '  
v o m  H o l l e r g r u n d "  in  4 A k 'en  m it G esang von I .  

.W illh a rd t. M u sik  von M a x  Horw itz. D a  sich der V erein  
durch eine R eihe  von J a h re n  m it seinen D arb ie tungen  
eines guten R u fe s  erfreute, w ird  gew iß auch d iesm al zu 
erhoffen sein, daß  die M ü h e n  der V eran sta lte r durch 
zahlreichen Besuch belohnt werden. N äh eres  besagen die 
P la k a te .  K artenvorverkauf a u s  G efälligkeit in  H errn  
E llingers  B uch- u n d  P a p ie rh a n d lu n g .
9** L e b e n s m i t t e l k a r t e « .  D ie  nächste A u sg ab e  der 
B r o t -  u n d  Z u c k e r k a r t e n  erfolgt bei der B  r o t - 
k a m  M i s s i o n  I I  < U nterer S tad tp la tz  24 ) F r e i t a g  den
30. J ä n n e r  von 8  b is  10  U hr vo rm ittag s . D ie Z u c k e r ­
z u s a t z k a r t e n  für  F e b r u a r  w erden ab  3 . k. M . 
ausgegeben.

* Wirtschaftsrat. E in g e lan g t sind 1900 K ilo  Schm alz , 
welches zum  P re ise  von 86 K ronen  per K ilo  bei W a g n e r  
(M ehlverschleißer), Ecker, R aberger, Schocker, C crny und  
P o sp isc h il ausgegeben w i r d ; 400  K ilo  Hascrflocke» für 
K inderzubußen  b is  14 J a h r e :  auszugeben  bei F ra u  
R a b e rg e r :  40  K ilo  K äse ; A usg ab e  bei H errn  W üchse. 
A b 18. J ä n n e r  gellen die neuen M eh l- und  B rotpreise, 
welche vom W irlschaftsra te  vorbehaltlich nachträglicher 
G enehm igung  des S ta d tra te s  für Kochm ehl m it 11 K r., 
für den L a ib  B ro t m it 1260  G ram m  m it 5 K ronen  fest­
gesetzt w urden . B eschlagnahm t w urden  10 K ilo  B u tte r , 
von der 2ls dem K ra n k e n h a u s  und  'k  dem B ü rgersp ita l 
zum V erbrauch  gegeben w urden .

* T u r n v e r e in - T a n z s c h u l e .  D er T urnvere in  W a id -  
hosen a . d. P b b s  beabsichtigt in  nächster Z eit für seine 
M itg lied e r und  deren F am ilienangehö rigen  eine Tanzschule 
abzuhalten . Alle jene, welche beabsichtigen, diese zu be­
suchen, haben sich bei H errn  Jo sef W o l k e r s t o r s e r ,  
K au fm an n , U nterer S tad tp la tz , in  die dort aufliegende 
Liste einzutragen. N äh eres  w ird  in  der nächsten N um m er 
unseres B la t te s  veröffentlicht.

* A b g .  D r .  U r f i n  v o r  feinen W ä h l e r n .  I n  den 
letzten W ochen fanden im  V ie rte l ober dem W ien erw a ld , 
und  zw ar in  S t .  P ö lte n , W aid h o fen  a. d. P b b s ,  S t .  P e te r  
in  der A u , H a a g  und  in  Am stelten m assenhaft besuchte 
W ählerversam m iungen  statt, in  denen die A bgeordneten 
D r. S ch ö n b au e i und  D r. Ursin sprachen. I n  diesen V er- 
säm m lungen äußerte  sich un te r anderen auch D r. Ursin 
über die K o a litio n sreg ie ru n g . D ie Christlichsozialen, führte 
er a u s , w erden zw ar derzeit kau m  a u s  der K o a litio n  
auslre ten , sondern sie w erden die S oz ia ldem okra ten  weiter 
schuldig w erden lassen u n d  d an n  erst in  dem ihnen passend 
erscheinenden A ugenblick die F ro n t verändern  und  gegen 
die S oz ia ld em o k ra ten , ihre b isherigen politischen B e tt­
genossen, zu F e ld  ziehen. A llerd ings w erden die Christlich- 
sozialen dabei w enig  G lück haben, denn die politisch doch 
schon mehr vorgeschrittenen breiten Schichten der B evö lkerung  
w erden die a lten  und  neuen S ü n d e n  der Christiichsozialen 
Ebenso w ie jene der S o z ia ldem okra ten  nicht vergessen. D ie 
Großdeutschen w eiden auch fernerhin nicht an  der R eg ierung  
teilnehm en und  ihren geraden W eg  gehen, trotz S a in t-  
G e rm a in  und aller M achenschaften, die m it der einstw eilen 
noch verborgenen H ilf?  der Kreise des H auses H a b sb u rg -  
L o th ringcn  au f die Schaffung  einer D onau födera tion  
hinzielen u n d  u n s  dauernd  un ter die Knechtschaft des 
S la w e n tu m s  bringen m üßte. Auch für etw aige a u s  
B u d ap est im portierte  monarchistische B estrebungen, erklärte 
A bg. D r. Ursin, sei in der R e p u b lik  kein P la tz  und  in  
diesem F a lle  w ürden  sich die Großdeutscbcn auch m it den 
allerrad ikalsten  G ru p p en  zur A bw ehr der W iederkehr des 
deutschfeindlichen und  fluchbeladenen H auses H absburg ,
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) b änden . D ie A usfüh rungen  des A bg. D r. L ifin  fanden

allen Versammlungen allgemeine Zustimmung.
* S ä u g lin g s h e im . A n S pen d en  find e ingegangen : 

P r im a r iu s  D r. K em m etm ü ll«  50  K ronen, R a a b , B ruck­
bach, 10 K ronen. Besten S a n k t  U m  weitere Spenden  
wird gebeten.

* S chn lsuppe. A n S penden  sind eingegangen : F ra u  
k lise  Schem per 6 K r., H err Josef G rü n  100. V o n  den 
Schülern  der 5. K lasse : Putzer Heinrich 20, A lteneder 
Fritz 10, Teufel J o h a n n  4. 4. K lasse: P ia tq  K a rl 10.
3. K lasse: H ickade K a r l  5. 2 . K lasse : Wüchse Josef 10. 
1. K lasse : P la t t )  Fritz 10. Besten D a n k ! Um weitere 
S penden  w ird gebeten.

* K ra n k e n h a u s  S p e n d e n . H err B arto n ek  für Liege­
halle K r. 10, U ngenann t H . H . 50, H err P e l t tk  92, 
U ngenann t 40, H err H erzig 22 80. Besten D a n k !

* S p a rk a s se  Lee S ta d t  W a id h o fe n  a . d. 9 )b b e . 
I m  M o n a t  Dezember 1919 w urden von 422 P a rte ie n  
K r. 506 .500  80 eingelegt an  639 P a rte ie n  K r. 715  644 52 
ausbezah lt. S ta n d  der E in lagen  m it Ende Dezember 
K r. 29 .903 .690  52.

* D ie  h e ilig en  d re i  K ö n ig . I s t  es denn wirklich 
so w eit gekom m en? H a t m an auch sie, die K önige unserer 
K inderträum e, abgesetzt? S ie , die singenden, w andernden 
G ek rö n te n ? J a ,  es m uß doch so sein. D en ganzen langen 
F eiertag  habe ich gew artet, ob nicht doch die G aststuben- 
tü r aufgehen und eine fröhliche K inderschar hereinziehen 
w ürde. U nd w ie sangen sie so schön m it ihren hellen 
K inderstim m en, w ie die leibhaften B lasen g e l. D ie K önige 
legen ihrer W ü rd e  entsprechend E rnst und Feier an  den 
T a g  — königlich sieht ihr Auszug aber dennoch nicht 
a u s  — B u n tp ap ie rk ro n e  und  K inderhem den machen eben 
nach keine K önige. O der erinnert euch, wie die K inder 
hereinkam en, sich zu B oden  w arfen und die schlafenden 
H irten  spielten und bei V erkündung  der G ebu rt Christi 
durch den E ngel schlaftrunken singend frag ten : „ W e r  ist 
im  Schnee e rs ro r 'n ? W er ha! den G eldbeutel v e r lo r 'n ? "  
U nd w ie dann  der vielstim m ige G esang L ob und P r e is  
sang. J a ,  heuer hab ' ich und auch viele andere umsonst 
gew artet, um  e tw as  von altem  B rauche zu sehen und zu 
hören. D ie K rone, die ich gerne schenken w ollte, ging 
w ieder in mein B eutelein  zurück. E s  w ird  merklich leerer 
um  u n s , w a s  g ilt u n s  noch B rauch  und S i t t e ?  T rä g t 
es doch nicht G eld  und G u t ! L ab t es doch nu r Herz 
und  G em ü t und für solche D inge hat unsere Z eit weder 
G eist noch S in n .  S o  sind unsere alten B räuche nach und 
nach verschwunden, die Türkenpfeiferln verstum m t, d as  
G affaten vergessen und  w ird  auch bald  der feierliche 
C hora l vom S ta d ttu rm e  nicht mehr zu hören sein. J a ,  
so w ird  es im m er leerer um u n s . Freilich, w enn es ganz 
leer sein w ird , dann w ird  M anchem  ein Lichtlein a u f­
gehen. D rum  besinnt euch alle und  schützet und  heget 
alten B rauch  und  S itte , dam it w ir w enigstens innerlich 
nicht noch m ehr verarm en!

* S c h n ittz e ic h ru k u rs . A n der P rivatschu le  für Schnit- 
zeichnen, K letderm achen und  K unstposam enlen-Erzeugung 
für Kleideraufputz der F ra u  O lg a  R e  fei) w ird  in der 
e r s t e n  H älfte  des F e b ru a r  täglich von 9 — 12 U hr vo r­
m ittag s  wieder ein Schnittzeichenkurs abgehalten . A nm el­
dungen werden im  Schullokale, G raben  25, w ährend  der 
U nterrichtsstunden entgegengenom m en.

* Bolzschietzgesellschaft ( G r o ß g a s t h o f  I n s ü h r . )
4. S c h i e ß a b e n d  am 19. Jänner. Tiesschußbeste: 
1.) 110 Teiler Herr Dr. Effenberg«; 2.) 120 Teiler Herr 
F . Datzreiter; 3.) 154 Teiler F rau  M arie Insühr. — 
Kretsbeste: 1.) 41 Kreise F rau  M arie In f i ih r ; 2.) 40 
Kreise Herr Dr. Effenberg«. Nächster Schießabend Dienstag 
den 27. Jänner 1920.

* Schm uckdiebstah l. I n  dieser und der vergangenen 
Woche trieb sich in unserer S tad t ein W ohnungsein­
schleicher um, der sich bereits durch sein Benehmen ver­
dächtig machte und nun nach einem gelungenen Diebstahl 
verschwunden ist. Im  Hause des Herrn Malermeisters 
G  e i p e l war es ihm gelungen, unbeobachtet in das unver- 
schloffene Schlafzimmer im ersten Stocke zu dringen und 
au s einer Kassette verschiedene Schmuckgegenstände, wie 
Uhren, Ketten, Ringe, Broschen und Armbänder im 
Werte von 11.000 Kronen zu entwenden und hierauf 
zu verschwinden. Dringender Verdacht, diesen Diebstahl 
verübt zu haben, lenkt sich auf einen M ann von intelli­
gentem Aussehen, 25—30 Jah re  alt, mittelgroß, mit 
dunklem, englisch gestutztem Schnurrbart, mit dunklem 
Ueberzieher und schwarzem weichen Hut bekleidet, mit 
schwarzlederner Handtasche. Dieser M ann hat sich am 
17. d. M ., an welchem Tage vermutlich der Diebstahl verübt 
wurde, in mehrere Häuser eingeschlichen und gebrauchte 
im Betretungsfalle die Ausrede, er suche einen Bahnbe­
amten Brunner. Auch bei Herrn Geipel, der ihn in seinem 
Hause antraf und stellte, erkundigte er sich nach einem 
Bahnbeamten Brunner. Zweifellos hat man es hier mit 
einem gewiegten Wohnungseinschleieher zu tun. der auch 
ein guter Kenner von Schmucksachen sein dürste, da er 
minder wertvolle Sachen zurückließ. Aus jeden Fall ist 
es in der heutigen Zeit geboten, die Häuser oder wenig­
stens die unbenützten Zimmer geschloffen zu halten und 
eintretenden fremden Personen mehr Aufmerksamkeit zu 
widmen.

* A n s  d e r  H a f t  e n tsp rn n g e n . I n  der N acht vom 
21 . zum  22 . d. M . find a u s  einem Arreste des hiesigen 
B ezirksgerich tes die H äftlin g e  Jo se f P a n h o f e t  und 
Jo se f F r o n t ! ,  beide wegen D iehd iebstah l in  U nter­
suchungshaft, nach Durchbrechen des F e n s te rg ittn s  und 
Fensters entwichen. P a n h o fe r  ist bereits e inm al ausge-

» L o t e  a a s  S e t

brachen und ist d ies nun  im  V erlau fe  einer kurzen Zeit 
der 6. oder 7. F a ll ,  daß H äftlinge entwichen find. D ie 
B evölkerung  frägt bereits m it E rstaunen, wieso es möglich 
ist, daß Verbrechern, deren E inb ringung  oft viel M ü h e  
verursacht, d a s  Entweichen scheinbar so leicht gemacht 
w ird.

* T ä tig k e itsb e r ic h t d e r  f tä d t. S ich e rh e itsw ach e .
I m  J a h re  1919 w urden  von der S icherheitsw ache 1717 
Dienststücke erlebn t, über 842 E rhebungen M eld u n g  er­
stattet, 26  A rretierte dem Gerichte eingeliefert, 5 Personen  
über H ast oder V oesührungsbesehl überstellt. Anzeigen 
w urden erstattet wegen D iebstahl 72, B etrug  7, V e r­
untreuung 5, R a u b  1, boshafter Sachbeschädigung 7, 
Dorschubleiftung 3, körperlicher Beschädigung 7, Ueber- 
tretung gegen die körperliche S icherheit 6, S ittlich k e its ­
delikten 7, Verbrechen gegen d a s  keimende Leben 2, 
P re is tre ib e re i 7 , Schleichhandel, bei gleichzeitiger B e ­
schlagnahme der staatlich bewirtschafteten A rtikel 31. 
U eberlretusg der E rnährungsvorschriften  und  des L eb en s­
mittelgesetzes 6, Fahrlässigkeit 1, W achebeleid igung 1, 
bedenklicher A nkau f 5, N ichteinhaltung  der M eldevor- 
fChristen 18, N ichteinhaltung  der S perrstunde 28, unbe­
fugter G ew erbeausübung  5, S an itä tspo lize ilichcr Ueber- 
tretung 1, N ich teinhaltung  der Bauvorschriften 1, unbe­
fugter K olportage 2. unbefugten E inbaus von M ünzen  1. 
H a u s -  u. Effektendurchsuchungen w urde» 27 vorgenom m en, 
nach 18 flüchtigen, bezw. unbekannten  T ä te rn  In v ig i -  
lierungen eingeleitet und 3 daktyloskopische A ufnahm en 
gemacht. Z u r polizeilichen An- und A bm eldung gelangten 
—  a ls  vorübergehend hier im  A ufen thalt befindlich —  
5031 P ersonen . S tä n d ig e  E inw ohner w urden 1157 an , 
861 ab und  524 umgemeldet.

* T v a id h o fu e r  K iv o th e a te r . H eute F re itag  den 23., 
m orgen S a m s ta g  den 24. und S o n n ta g  den 25. d. M . 
kom m t w ieder ein erstklassiges D o p p e l p r o g r a m m  
zur V o rfü h ru n g / D a s  Lustspiel in  4 A k te n : „ D i e  b e i »  
d e n G a t t e n d e r F r a u R u t h "  m it H e r r  n y P o r t e n  
in der H aup tro lle  reiht sich vollw ertig den vorangegangenen 
B ild e rn  an , auch in  diesem S tücke ist der E rfolg  aus 
ih r M ienenspiel, ihre B ew egung  und aus ihre G ebärden ­
sprache aufgebaut. D ie F reunde H enny P o r te n s  w erden 
dam it um  ein lehr schönes S tück bereichert. D er zweite 
S ch lager ist ein D etek tio film : „ D e r  S c h m u c k  d e r  
G r ä f i n " ,  in  welchem ein Hochstapler m it dem D etektiv 
Kotze und  M a u s  spielt und d a s  P u b lik u m  durch 3 Akte 
in voller S p a n n u n g  erhält. B eide  S tücke w erden sicher 
B eisall finden.

* Einfache Anleitung z u r  amerikanischen Buch­
führung. S o  benennt sich eine vortreffliche kleine B ro ­
schüre von H errn  D r. K a sp a r  I r r e s b e r g e t ,  R ech ts­
a n w a lt in  L inz, welche im  V erlage  der F irm a  F . S teu rer, 
B uch-, K unst- und  M u sik a lien h an d lu n g  in  L inz, erschienen 
ist, und  welche wegen ihrer k laren und  einfachen D a r ­
stellung des S to ffes  allen jenen, welche das System  der 
amerikanischen B uchführung  ,o m  G ru n d  a u s  erfassen 
w ollen, w ärm stens empfohlen werden kann . G em einiglich 
betrachtet der L aie  beziehungsweise N ichtkenner die am eri­
kanische B uchführung  a ls  ein B uch m it sieben S ieg e ln , 
dessen Geheimnisse nu r durch besondere geistige V ertiefung  
ersaßt werden können. D em  ist aber nicht so! I m  G egen­
teil ist es auch für jeden buchhalterisch gänzlich U ngeb il­
deten eine Leichtigkeit, in  w enigen s tu n d e n  d a s  W esen 
der amerikanischen B uchführung  in sich aufzunehm en und 
sofort praktisch zu betätigen. U nd gerade d a s  ist ein be­
sonderer V orzug  der Irresbergerschen Broschüre, daß  der 
Verfasser beim Lesen keine buchhalterischen Kenntnisse 
voraussetzt und  vom Einfachsten b is  zum S chw ierigen  
fortschreitet, so daß auch d a s  Schw ierigere kein K opfzer­
brechen bereiten kann . I n  diesem S in n e  unterscheidet sich 
die Arbeit des Verfassers w oh ltuend  von vielen anderen 
B uchhaltungs-L ehrbüchern , welche vermöge eine U nzahl 
von fachtechnischen A usdrücken und  mehr oder w eniger 
schwülstigen D arstellungen nicht nu r für den L aien , son­
dern auch m anchm al für einen Fachgebildeten häufig  m ehr 
verw irrend a ls  belehrend w irken. D ie Broschüre zeigt die 
A nw endung  der am erikasischen B uchführung  für R ech ts­
an w ä lte , N o tare  und  Aerzte. D ie Broschüre ist aber auch 
für jeden G ew erbetreibenden von größter praktischer B e ­
deutung . Derselbe braucht n u r die Grundsätze der B u ch ­
führung , welche durch die Broschüre in  k larer und  ge­
meinverständlicher W eise auseinandergesetzt sind, au f seine 
eigenen B uchungen  anw enden . E r  w ird  d an n  im  S ta n d e  
sein, sich nach seinem B edarfe  ein am erikanisches K affa- 
buch anzulegen, welches ihm  auf jeder S e ite  Aufschluß 
über den B elriebsersolg giht. M öge  sich desha lb  N ie ­
m and  von dem A nkaufe der Broschüre abhalten  lassen, 
w eil dieselbe für R ech tsanw älte  geschrieben ist. M i t  R ü ck ­
sicht aus die S teu e rp rax is  und  besonders im  H inblicke 
au f die bevorstehende V erm ögensabgabe w ird  die A nleitung  
zu einer bequemen und  übersichtlichen B uchführung  w ill­
kom m en sein.

* Schwierigkeiten bei der Herstellnng der Post­
wertzeichen ; Uebergangsbeftimmnngen. B e i der H er­
stellung derPoftw ertzeichen haben sich infolge von S chw ierig ­
keiten bei der Beschaffung der Rohstoffe und  im  technischen 
B etriebe der S taa tsd ruckere i Hemmnisse ergeben. A ls  
U ebergangsm aßregel b is  zur B ehebung  der Schw ierigkeiten  
w ird  daher verfüg t: 1. E inzelne G a ttu n g en  von P o s t-  
m arken werden u n g e l o ch t ausgegeben. D ies  betrifft 
nam entlich die B riefm arken  zu 5, 10, 15, 20 , und  40  b . 
a) M it  den undurchlochten M a rk e n  w erden in erster L in ie  
die Postwcrtzeichenverschlcißer und die kleineren K lassen­
postäm ter beieilt, b) D ie übrigen P o s täm te r  erhalten nach
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T unlichkeit gleichzeitig gelochte und  ungelochte M a rk e n  
u n d  zw ar im  B rrh ä l tn is  der verfügbaren gelochten zu 
den ungelochten, c) D ie Postdienststellen haben b is  auf 
w eiteres am  S chalter gelochte M ark en  n u r b is  zur Höchst» 
menge von 5 S tück  von einem W erte  an  einen K äufer 
abzugeben ; größere A nforderungen find m it ungclochten 
M a rk e n  zu befriedigen, d) D ie Postdienststellen dürfen 
b is  au f w eiteres auffällig  große A nkäufe  P r iv a te r ,  die 
offenbar nicht zur B efried igung des B edürfnisses des 
P ostverkehres dienen, unter in w e is  au f die großen 
Schw ierigkeiten  bei der Beschaff- der W ertzeichen nicht 
vollziehen ; oie A ntragsteller sind an  - B ostzeugverw altung  
in  W ie n  zu verweisen. 2. B e im  V erk., von P o stk a rten , 
K artenbriefen und P o sta u stra g sk a rten  sinu die no tw endigen 
E rgänzungsm arken  gleich m itabzugeben (z. B . bei P o s t ­
karten für den In la n d so e rk e h r  15 b ; stehe auch die V e rfü ­
gung  N r. 137, P .  u. T . V . B I. N r. 52 von 1919, P u n k t  
b, Z . 1). I m  F a lle  des unum gänglichen B edarfes könne« 
dazu beim M a n g e l anderer B riefm arken  auch solche zu 
3, 6 und  12 b, oder E ilm arken  zu 5  b verw endet werden. 
3. D ie W iederau fnahm e der regelm äßigen L ieferungen 
w ird  durch d a s  P o s tv e ro rd n u n g sb la tt bekanntgegeben 
werden.

* Postverkehr. V o m  15. J ä n n e r  d. I .  w urde der 
P o ftverkeh r m it I ta l ie n  w ieder aufgenom m en. Zulässig 
sind P a k e te  b is  5 k g  ohne W ertan g ab e  und  mir W e r t­
angabe  b is  500  F ran k en  (gleich 15 .000  K) ohne N ach­
nahm e. D ie G ew ichtsgebühr beträgt 7 K  50  b, die W e r t­
gebühr 2 K 4 0  b für je 1200 K (gleich 40  F ra n k e n ) . — 
V o m  1. J ä n n e r  1920  angefangen w ird  in  V erkehre nach 
dem A u slan d e  m it A u sn ah m e  von D eutschland, der 
Tschechoslowakei und  U ngarn  der zulässige Höchstbetrag 
fü r W ertbriefe  und  W ertschachteln aus 10.000 F ran k en  
und  für P a k e te  auf 500  F ran k en  festgesetzt.

* Brvckbach. ( F e u e r w e h r b a l l . )  D ie freiw illige 
W erksfeuerw ehr B ruckbacherhütte der F irm a  G ebrüder 
B ö h le r & Co. A .-G . in Bruckbach veranstaltet am  S o n n ­
tag den 15. F eb ru a r  1920 in H errn  Jo sef W e d le  S a a l -  
lo k a litä ten  in  R osenau  am  S o n n tag b erg  einen F e u e r -  
w e h r b a l l .  B eg in n  7 U hr abends. M u s ik : B ruckbacher 
W erkskapelle . D er E in tr itt beträgt pro P e rso n  K  5 .— , 
für F euerw ehrm änner in  U niform  K  3 .— .

* W iener Illustrierte Zeitung D a s  16. Heft der 
in  weilen Kreisen bestbeliebten „ W ie n e r I llu s trie rten  Z e i­
tu n g "  zeichnet sich wieder durch gediegene textliche B e i­
träge und  schöne B ild e r a u s , zum al der vorliegenden 
N um m er die M o n a tsb e ila g e  „K unst-R evue" zuliegt, in  
welcher ausgezeichnete R ep roduk tionen  von Schöpfungen  
des trefflichen W ien er M eisters S ig m u n d  W a lte r  H am p e l 
enthalten  find. D a s  H a u p tb la tt b ring t die Fortsetzung 
des ungem eiu fesselnden R o m a n e s  „ F a m ilie  R o th e n "  
sowie prächtige N ovellen und einen kulturgeschichtlich 
sehr interessanten Aufsatz. Besondere B each tung  verdient 
ferner der A rtikel „N och ein W o r t  für den W ie n e -m a ld " . 
ein sehr beherzigensw erter M a h n ru f . S o  w ird  d a s  vor­
liegende H eft gew iß allseits aus d a s  beifälligste aufge­
nom m en w erden. M a n  abonn iert aus die „W ien e r I l l u ­
strierter Z e itu n g "  zum P re ise  von nu r K. 15 .— viertel­
jährlich  beim  V e rlag  in  W ie n , V I,, B arnad itengasse  7 a .

A us Amstetten und Umgebung.
A vrstetteu . ( Z u m  V o r t r a g e  ü b e r  d i e  F e u e r ­

b e s t a t t u n g . )  De r  schon lang  erw artete V o rtra g sa b e n d  
der F reunde der Feuerbestattung  fand am  D re ikön ig stage  
in  S ch illhubers  G a s th a u s  statt. D er Zroeigoereiu L inz 
bet „ F la m m e "  hatte zwei A usschußm itglieder, H errn  O ber­
revident F ra n z  P irsch te und  Professor F .  Babsch behufs 
D urchführung  des V e re in sa b en d s  hieher entsendet. In fo lg e  
des am  4.. 5. und 6. d. M .  eingestellten Z ugsverkehres 
w aren , um  den V o rtra g sa b e n d  m öglich zu machen, die 
genannten  H erren schon S a m s ta g  den 3. J ä n n e r  aben d s  
hier eingetroffen und  m ußten sohin drei T ag e  aus die 
D urchführung  ihrer idealen  A ufgabe w arten , für welche 
sich ein allseitiges, großes In teresse zeigte. D ie n s ta g  den 
6. J ä n n e r  fand nun  der V o rtra g sa b e n d  bei überfülltem  
H ause statt. A lle S tä n d e  w aren  un ter den zahlreichen 
Z uhörern  vertreten, un ter anderen der B e z irk sh au p tm a n n , 
B ürgerm eister, mehrere G em einderäte  usw ., fernere auch 
viele F ra u e n  und  M ädchen . Professor Babsch entledigte 
sich seiner schwierigen A ufgabe, w ie er in  seiner E in ­
leitung betont, s in e  iva e t  Studio, ohne jede Leidenschaft 
und  G rübele i. Durch seinen äußerst tem peram entvollen  
V o rtra g  über die Feuerbestattung  fesselte P r o f .  Babsch 
seine Z uhörer durch länger a ls  eine S tu n d e . N achdem  er 
die S ig n a tu r  unserer ü b e ra u s  düsteren Z eit in  w enigen 
Sätzen m ark an t skizziert hatte, kam  er aus die bedauer­
liche, ja  frevelhafte P a ss iv itä t und  In d o le n z  »er M ensch­
heit gegenüber allen K ultursorderunrstn  zu sprechen, un ter 
denen die Feuerbestattung  gew iß eine der gegenw ärtigsten 
sei. R edner entwickelte an  der H a n d  geschichtlicher T a t ­
sachen, die seit dem 4. J a h rh u n d e r t  vor C hristi übliche 
V eraschung der T o ten , w ies r a s  die A s c h e n u r n e n  in  
vielen M useen norditalienischcr S tä d te  h in , die doch u n ­
leugbare Z eugen und  Bew eise der K rem atio n  seien. 
Diesen B e w e is  führte er b is  zum J a h r e  1764, w o noch 
die M enschen a ls  O pfer von Schlachten, E rdbeben u n d  
K rankheiten  in  Asche ausgelöst w urden . P ro f . Babsch w ies 
d an n  au f Friedrich den G roßen , N ap o leon , L ord. B y ro n , 
P la te n ,  die deutschen G elehrten  G ebrüder G rim m  a ls  
A nhänger, V erehrer und  H erolde der F euerbestattung  h in . 
Nachdem  in  G o th a  1878 die erste F e u e rh a llt e rbau t w a r, 
folgten im  Lause von 40 J a h r e n  noch 60  andere Städ te
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Deutschlands dem Zuge der Z eit und  errichteten F euer. 
Hallen welche a ll- voll im B etriebe lind. R edner zeichnet 
Kurz die Geschickte der Reichenberger Feuerhalle, die erst 
nack dem im  O ktober 1918 erfolgten Zusam m enbruche 
bet M onarchie M itte  N ovem ber 1 9 )8  in B etrieb  gesetzt 
«erden  konnte, w a s  b isher infolge D rangsalierung  seitens 
»er B ehörden und infolge behördlicher W illk ü r  h in tan  
gehalten w urde. D a  nun  Reichenberg m it dem V erluste 
»er deutschen S u d c ten län d er in die F erne  gerückt sei, 
»üsse nun  d a s  Kleine, arm e Oesterreich selbst zur G rü n d u n g  
einer Feuerhalle schreiten. P ro s . Babsch führte n u n  den 
B ew eis , daß  die Feuerbesta ttunqssrage kein P o litik u m , 
sondern ein K ultursortschritt sei, der vom S ta n d p u n k t des 
privaten R e tt  tes, vom  ärztlich wissenschaftlicher-, hygien i­
schen, volksw irtschaftlichen und  endlich vom S tan d p u n k te  
der P ie tä t  nicht genug begrüßt werden könne. D azu  
führt R edner die schwerwiegenden U rteile des Obersten 
G a n ftä ts ro te s  über die Schicklichkeit der Feuerbestattung 
an , die bei der großen S terblichkeit infolge des K rieges 
u n d  der im  V ergleichs zum  M itte la lle r  m indestens M m o l 
größeren B evö lkerung -zah l unserer Zeit, m ehr a ls  w ü n ­
schenswert erscheinen müsse. R edner w ies auf d a s  unge­
heure und  w ertsolle B v d e n au sm aß  hin d a s  von den 
F riedhöfen  in Anspruch genommen und so der P ro d u k tio n  
entzogen werde. Der H in w e is  auf die A nlage der Schreber­
gärten in allen österreichischen S tä d te n  ist w oh l zugleich 
rin  klarer B e le g .fü r  den M a n g e l an  fruchtbarem  Acker- 
lande. D iesbezüglich stehe W ie n  m it seinem 117 H ek tar 
umfassenden Z entralfriedhos, und  m it noch anderen 10 
Leichenseldern obenan. Nicht w eniger a ls  eine M illio n  
Leichen berge allein der Zentralfriedhos. dessen B o d e n ­
w ert gew iß 40 M illio n en  wert sei. D er V ortragende 
en tw arf dann  ein B ild  vom E rdgrab , dessen V erw esu n g s­
vorgänge er a ls  einen unästhetischen G reuel bezeichnete, 
gegen den die F lam m e  ui.b Aschenurne w ie selige V e r­
heißungen feien. F ortfah rend  führte ec seine Z uhörer im  
Geiste in die alten K atakom ben  der S tä d te  I ta l i e n s  
und S iz ilien s  und betont, daß  jeder Besucher dieser g rau en ­
vollen Totenftätten  gew iß sofort ein überzeugter A nhänger 
der Feuerbestattung werden müsse, denn n irgends fei w oh l 
die P ie tä t  in einem solchen G rad e  mißachtet w orden, w ie 
in diesen unterirdischen, viele hunderteK ilom eier umfassenden 
G rabkam m ern . P ro f .  Babsch vergleicht nun  die E rdbe­
stattung  m it der Feuerbestattung, welch letztere in  den 
R ä u m e n  der Feuerhalle , (des K rem ato riu m s), un ter 
Blumenschmuck, O rge lk lang  und  Gebeten w ürd ig  und  
w eihevoll stattfindet und  der E rdbestattung  gew iß in nichts 
nachstünde. D ie A uflösung im  V eraschungsraum e erfolge 
n u n  durch die b is zu 1000 G ra d  C elsius erhitzte Luft 
innerhalb  1 b is  IV 2 S tü n d e n  ohne Entw icklung  von 
dunklem  R auch  zu weißer A sche,'die a u s  beiläufig 1 b is  
2  K ilo  phosphorsaurem  K alk es  bestehe. D ie in  der 
M etallkapsel gesammelte Asche w erde d an n  in  einer Urne 
i w  K o lu m b ariu m  (U rnenhalle) beigesetzt. N u r  in  diesen 
finden die R este der irdischen H ülle  des M enschen ihren 
w ahren  F rieden . D a s  seien, so betont der R edner, die 
wichtigsten M om ente  der Feuerbestattung , von der eines 
feststehe: D ie A uflösung der K örper in  der w ogenden 
F lam m e, sowie die V erb indung  dieser K örper m it der 
U rkraft des läu ternden  F e u e rs  ist zugleich e i n e W i e d e r -  
v e r e i n i g u n g  u n s e r e s  S e i  n s  m it den U  r st 0  f f e n ,' 
»ie d a s  W e lta ll  durchziehen, beleben und  erleuchten! 
A lle E inw ände  gegen die F euerbestattung , betont P ro f . 
Babsch, seien h infällig  und  erledigen sich d am it, daß  dieselbe 
bereits in  allen K u ltu rlän d e rn , ja  selbst im  streng Katho­
lischen B ay ern  k lag lo s  geübt werde. G egen  den Fortschritt 
der W issenschaft dürfe sich kein S ta a t  länger verschließen, 
soll derselbe sich nicht den M a k e l eines engherzigen, 
fesselnden Rückschrittes dauernd  anhaften . Auch der 
W id ers tan d  der Kirche sei h infä llig , da  kein D ogm a, 
sondern nu r eine überlieferte S i t te  der Feuerbestattung  
entgegenstehe. S prich t doch die Kirche am  Aschermittwoch 
die Aschewcrdung des Menschen in  einer eigenen F o rm el 
feierlich a u s . D azu  kom m t noch, daß  b isher in  81 von 
100  F ä lle n , dem W illen  des V erstorbenen entsprechend, 
, o r  der V eraschung eine kirchliche M itw irk u n g  stattge­
funden hat. B ekräftigend  für die E in fü h ru n g  der F eu e r­
bestattung scheint ein U rteil auf, d a s  der L eibarzt des 
P a p s te s  A lexanders V II ., M a t th ia s  N a ld i, ig  einem 
un ter den A ugen seines H errn  ausgegebenen W erke  a u s ­
spricht. D er päpstliche L eibarz t s a g t : „Zwischen V eraschung 
u n d  E rdbestattung  bestehe kein anderer Unterschied, a ls  
d aß  m it der V erb rennung  die Leichen in  ganz gleicher 
W eise, aber m it S icherheit zerstört w erden, w ie d ies im  
G ra b e  die Z eit, aber m it vielfacher G efahr besorgt." D am it 
h atte  P ro s . Babsch den ganzen U m fang von Beweisen, 
welche für die E in fü h ru n g  der Feuerbesta ttung  sprechen, 
erschöpft: sie ist vom S ta n d p u n k te  des p rivaten  R echtes, 
vom ä r z t l i c h w i s s e n s c h a f t l i c h e n ,  v o m h y g i e n i ­
s c h e n ,  vom 8 ü h e t i s c h e ! i ,  v om w i r t s c h a f t l i c h e n  
und  vom S t a n d p u n k t e  d e r  P i e t ä t  ein Heischesatz 
unserer Zeit. D a  alle G em einden und  auch der S ta a t  
verschuldet seien, von W ie n , der Residenz des alten 
monarchistischen S ta a te s ,  bei der Z erfahrenheit seiner 
bürgerlichen Verhältnisse n ichts zu erw arten  sei, m ußten 
w ir, so yltbt d n  R edner hervor, a u s  p riva ten  M itte ln  
me V erw irklichung der Feuerbestattung  anstreben. P ro s . 
Babsch erachtet Linz wegen seiner günstigen L age a ls  
die geeignete S ta tte  für die E rrichtung einer Feuerhalle , 
da dieser ö l a v t  nt dem neuem S ta a te  eine w ichtige A u f­
gabe votbehalten  sei. Z um  Schlüsse beruft P r o s .  Babsch 
«n d as  V ers tän d n is  für die Bedürfnisse der Z eit und 
fordert zum M assenein trttt in  den V erein  „ F la m m e "  auf

bet seine ganze K raft auch fürderhin  zur V erw irk lichung 
der idealen A usgabe aufw enden werbe. D ie W o rte  des 
R e d n e rs  w irkten begeisternd au f die zahlreiche Z uhörer­
schaft und  reicher B eifa ll lohnte die B em ühungen . Nach 
einer kurzen P a u se  ergriff H err O berrevident P irsch te  d a s  
W o r t und  gab die A usnahm sförm lichkelten bekannt. J e d e  
erwachsene P e rson , welche d a s  18. L ebensjah r erreicht 
ha t, k an n  dem V ereine a ls  M itg lied  beitrelen. D ie ein­
m alige Einschreibgebühr beträgt 8 K ronen , einm alige 
Einschreibgebühr in  die Feuerbestattungskasse ebenfalls 8 K r., 
M -tg lied sbe itrag  6 K ronen, M itg lied sb e itrag  für die 
Feuerbestattungskasse 4 K r. jährlich. D ie Kosten der V e r­
aschung werden im  U m lagew ege von den M itg liedern  
eingehoben, gegenw ärtig  K r. 4'äO. V ereinssatzung, W erbe­
schriften w ollen vom  Zw eigvereine L inz des V ere ines der 
F reunde  der Feuerbesta ttung , L inz a. d. D o n a u , K aiser 
W ilhelm platz  8, (Schatzmeister P irschle) angefordert werden, 
dortselbst w erden auch alle gewünschten näheren A uskün fte  
erteilt. B a l d u i n .

S o v a t s f c l b .  ( T e l e f o n a n s c h l u ß  u n d  e l e k t r i ­
s c h e s  L ic h t . )  S e i t  einer R e ihe  von J a h re n  w a r die 
G em einde E u ra tsfe ld  bei Am stetten bem üht, ein inter- 
u rb an es  Telefon zu erreichen, doch der W eltk rieg  h a t die 
schon im  J a h r e  1914 erfolgte B ew illig u n g  zum Anschlüsse 
ung iitig , oder besser gesagt, undurchführbar gemacht. S e i t  
der B eend igung  des K rieges haben sich jedoch die G e ­
m einde-F unk tionäre  eifrigst bem üht, die nötigen V o ra r ­
beiten zur D urchführung zu bringen und ist n u n  die L eitung  
schon soweit hergestellt, daß  eine Fernsprechgelegenheit schon 
besteht, und  zw ar sind vorläufig  n u r Sprechstellen beim 
K au fm an n  B achbauer, Gasthosbesitzer G rü b e t und  selbst­
verständlich auch am  P o stam te , welche m it 1 . F e b ru a r 
der Oeffentlichkeit zugeführt werden. D ie w eiters a n g e­
meldeten A bonnenten, zumeist um liegende G utsbesitzer, 
werden in  ehester Zeit gleichfalls angeschlossen, u n d  w ird  
auch die G em einde Ferschnitz im  Netze angegliedert werden. 
Ebenso ist für den M a rk t  E u ra tsfe ld  ein P ro je k t  zwecks 
elektrischer L ichtanlage ausgearbeite t, ein G roß te il M a te r ia ­
lien hiefiir schon eingelangt, so daß auch dieser längst 
gehegte W unsch wahrscheinlich noch im  J a h r e  1920 in  
E rfü llung  gehen w ird.

N « r» s « r t .  ( L u s t i g e r  R e s l a b e n d . )  A m  M o n ta g  
den 2 . Feber um  halb  8 U hr abends veranstaltet die 
O rtsg ru p p e  M a u e r-O rh lin g  des Deutschen S chuloereines 
im  G asthause des H errn  G an g lm a ie r in N eu fu rt einen 
L ustigen R eslabend . E in tr i t t  4 K ronen. W e r wieder 
e inm al einige vergnügte S tu n d e n  verbringen w ill, der 
kom m e zu diesem A bend.

Aus Scheibbs und Umgebung.
W ie s e lb « rg . ( D e u t s c h v ö l k i s c h e  V e r s a m m l u n g . )  

S o n n ta g  den 18. d. M .  fand  hier eine M afien tag u n g  
nach den am  selben T ag e  im  nahen  K ilb  und  S t .  L eon ­
h ard  abgehaltenen  und  glänzend verlaufenen V ersam m ­
lungen  statt, an  der sich alle P a r te ie n  und  B ev ö lk e ru n g s- 
schichten b e te ilig ten ; auch a u s  der U m gebung und  a u s  
S che ibbs w aren  W ä h le r  und  W ä h le rin n en  erschienen. 
D en  Vorfitz führte H err B aum eiste r S  ch i n n e r, der nach 
kurzen B eg rü ß u n g sw o rten  dem L and tagsabgeo rdne ten  
B ürgerm eister L u g e i  d a s  W o r t erteilte. R ed n er b ehan ­
delte die wichtigsten F ra g e n  der L a n d esv erw a ltu n g , be­
sprach ausführlich  d a s  L andesbudget und  auch einschnei­
dende S t a n d e s -  besonders die B  a u e r n f r a  g e ; er 
erntete fü r seine A u sfü h ru n g en  verdienten B eifa ll. Nach 
ihm  sprach unser B ürgerm eister F a h r n e r ,  der in  sehr 
treffender W eise die S ü n d e n  des jetzigen R e g ie ru n g s­
systems und  unsere trostlose innpolitische L age geißelte. 
(S türm ischer B e ifa ll.)  Nach einer kurzen P a u s e  erteilte 
der Vorsitzende dem A bgeordneten D r. U r s i n  d a s  W o rt, 
der in  fast zw eistündiger R ede in großzügiger W eise, 
un ter allgem einer S p a n n u n g , die schrecklichen F o lg en  des 
G ew altfried en s  von S t .  G e rm a in  behandelte, die gänzlich 
verfehlte K o a litio n sp o litik  der R o ten  und  Schw arzen  
scharf beleuchtete und  die wichtigsten F ra g e n  der äußeren 
und  inneren P o l i t ik  in  kennzeichnender W eise erörterte. 
D r. lü f tn  besprach auch brennende S ta n d e sfra g e n , (G e ­
w erbe, Festbesoldete), ferner die V erm ö gensabgabe , W e h r­
vorlage u . a . m . B esonders interessant w aren  seine A u s ­
führungen , die sich m it den Anschlüsse a n s  deutsche Reich 
beschäftigten und  die Versäum nisse der R eg ie ru n g sp a rte ien  
bloßlegten. A m  Schließe seiner beifälligst aufgenom m enen 
W o rte  beleuchtete er die Ju d en frag e . D r. U rs in 's  R ede  
hat hier einen tiefen E indruck hervorgerufen und  viele, 
welche bisher abseits standen, schlossen sich den R eih en  der 
deutschvölkischen P a r te i  an . H eil G roßdeu tsch land !

Von Der Donau.
P ö c h la rn . ( S c h u l v e r e i n s a b e n d . )  A m  D ienstag  

den 13. d. M . veranstaltete die hiesige O rtsg ru p p e  des 
Deutschen S chu lvereines in I .  H ohenstnns G asthofe einen 
geselligen A bend, welcher sich eines regen B esuches er­
freute. H err W anderleh rer K a rl Pointeckec erörterte in  
einer fast zw eistündigen R ede die F o lg en  des Schm ach- 
friedens von S t .  G erm ain , beleuchtete die gegenw ärtige 
politische S i tu a t io n  und  die Lage unserer S tam m esb rü d e r 
in  N o rd  u n d  S ü d ,  welche unserer Unterstützung mehr 
denn je bedürfen. D er R edner, welcher nebstbei bemerkt 
die ersprießliche T ä tig k e it der O rtsg ru p p e  P ö c h la rn  loben» 
hervorhob, fand  ob seiner g länzenden A u sfü h ru n g en  be­
geisterte Z ustim m ung . D ie O rtsg ru p p e  h a t gegenw ärtig  
2 9 0  M itg lied e r, ein ehrendes Zeichen für d a s  na tio n a le  
B ew ußtse in  des alten  N ibelungenstädtchens.

( E i n b r u c h . )  A m  F re itag  den 16. d. M . nachts drang 
ein Frechling durch d a s  Fenster des D achbodens in  die 
W o h n u n g  des L eiters der F arb en fab rik  K . K ü h n  und 
stahl einen M a n te l  und  die Schlüssel zur F a b rik . O b ­
w ohl er m it dem W o h n u n g s in h ab e r  in  unangenehm e 
B erü h ru n g  geriet, gelang es ihm  dennoch, auszureißen  und 
d a s  W eite  zu suchen. D ie D iebstähle und  E inbrüche mehren 
sich in bedenklicher W eise, eine F o lge  der im m er mehr 
um  sich greifenden R o t.

Veranstaltungen.
H « m a » it i i ts -B « ll .  A m  S a m s ta g  den 24 . d. A .  

um  8 U hr abends veranstaltet der Z en tra lverband  deutsch- 
österreichischer K riegsbeschädigter, W itw e n  und  W aisen , 
O rtsg ru p p e  W aidho fen  a . d. P b b s ,  einen H u m a n i t ä t s -  
B a l l  zugunsten der In v a l id e n , W itw e n  und  W aise»  
von W aidhosen  a . d. P b b s  und  U m gebung im  S a a le  
des „goldenen L ö w en ". M u s ik : V o lls tänd iges S a lo n -  
orchester B ä u m l. E in tr itt  für N ichtm itglieder des V e r ­
bandes 8 K ronen , für M itg lieder des V erb an d es  5 K ronen . 
M itg lied e r w erden ersucht die L eg itim ation  vorzuweisen. 
K o ria n d o li verboten. K o tillons an  der Kasse. F ü r  gute 
Speisen  und  G etränke  w ird  gesorgt.

L w m penball. S a m sta g  den 24. J ä n n e r  findet im 
S a a le  der F r a u  A nna D atzberger, llBetjrerstrafoe, ein 
L um penball, verbunden m it Iuxpost, Koriandolischlacht, 
L izitationen usw., statt. K arten  im V orverkau f zu 4 Kr. 
«us G efälligkeit in der P ap ie rh a n d lu n g  G . H elm hard ts  
W itw e (Ellinger), U ntere S ta d t.

G ö s t l i n g .  ( F e u e r w e h r - V a l l . )  Derselbe findet 
S a m s ta g  den 24. d. M . im D ereinsheim e A . M itte rhuber 
statt. B eginn  7 U hr abends. E in tr itt 5 K ronen.

P r e i s - M a s k e « b « l l .  Faschingdienstag  den 17. F eber 
in H errn  Leopold S tep a n e k s  G roßgasthof „zum goldenen 
Löw en". D er R eingew inn  fließt dem hiesigen V erschönerungs­
vereine und den hiesigen In v a lid en  zu.

H eim k e h re r-K rä u z c h e ir . S o n n ta g  den 8. F eb ru a r 
in  H errn  E d lin g e rs  G a s th a u s  in  S o n n tag b erg .

F e u e rw e h rb a l l .  A m  S o n n ta g  den 15. F e b ru a r  1920 
veranstaltet die freiw illige W erksfeuerw eh r B ruckbacher­
hütte der F irm a  G eb r. B ö h le r  & C o. A .-G . in  B ruck­
bach in  H errn  Jo se f W e b ls  S a a llo k a li tä te n  in  R o sen au  
am  S on n to g b erg  einen F e u e r w e h r b a l l .  B rg in ri 7 U hr 
abends. M u s ik :  B ruckbacher W erkskape lle . D er E in tr itt  
beträgt pro P e rso n  K 5 .— , für F euerw ehrm änner in  
U niform  K  3 .— .

  . .

Imkerecke.
B e i dem B ienenstände des H errn  L u d w i g  O r t n e c ,  

R edtenbach 9, w urde un längst ein frevelhafter D iebstah l 
an  3 B ienenvö lkern , anscheinend von m ehreren h a lb ­
wüchsigen J u n g e n , deren F ußspuren  noch ersichtlich w aren , 
verübt. D urch diesen vollkom m en sinnlosen R a u b  erreichten 
diese ruchlosen T ä te r  höchstens den V o rte il, daß  sie sich 
e inm al an  H on ig  satt schlecken konnten , verursachten aber 
dabei nicht nu r einen S chaden  von  nahezu  1000 K ronen 
und  die V ern ich tung  von 3 B ienenvö lkern , sondern be­
g ingen an  dem A l l g e m e i n w o h l  d e s V o l k e s  e i n  
noch v i e l g r ö ß e r e s V e r b r e c h e n d a d u r c h ,  i n d e m  
m i t j e d e m a b g e s t o r b e n e n B i e n e n v o l k e u n s e r e  
P r o d u k t i o n  i n  F e l d ,  W i e s e n  u n d  O b s t g ä r t e n  
z u r ü c k g e h t ;  w eiß doch heute jeder ha lb w eg s gebildete 
M ensch, daß  gerade die B ien en  den w e ita u s  größten 
A nteil an  der B efruchtung unserer B lü te n , besonders in  
den O bstgärten , tragen , denn ohne B efruchtung  der B lü te n  
—  keine E rn te . D a ru m  ist es P flich t eines jeden a n ­
ständigen M enschen, a lles aufzubieten, um  solche B o lk s -  
schädlinge und  A u sw ü rfe  der menschlichen Gesellschaft der 
gerechten S tra fe  zuzuführen.

F a l ls  sich w ieder ein B ien e n rau b  ereignen sollte, so 
h a t d ies sofort bei H errn  E l l i n g e r ,  U nterer S tad tp la tz , 
oder bei H errn  P ostoberoffizial K e r n  angem eldet zu 
w erden, w oraus a u f kürzestem W eg e  ein P o l i z e i h u n d  
herbeigeschafft w ird , um  die T ä te r  sicher zu entdecken. 
Selbstverständlich ist cs P flich t des G eschädigten, dafür 
S o rg e  zu tragen , daß  s i c h n i e m a n d v o r E i n t r e s f e n  
d e s  P o l i z e i h u n d e s  d e r  E i n b r u c h s s t e l l e  nähert. 
W e r  A ngaben  zu machen verm ag, die zur V erh a ftu n g  
der Gesellen, die diese schandvolle T a t  verübten, führen 
w ürden , w ird  vom  hiesigen Z w eigvereine für B ie n e n ­
zucht reichlich belvhnt.

Nebst guter S p e rre  der B ien en h ü tten  w äre , w o dies 
tunlich ist, eine L äu tw erkvorrich tung  an zu ra ten . V o r  dem 
A nbringen  sogenannter kleiner H an d g ra n a te n  u nd  B om ben  
m it M in enzünder in  den B ien en h ü ttcn , möchte Schreiber 
dieser Zeilen w arnen , da  die B e h a n d lu n g  derselben für 
den I m k e r  selbst im m er eine große G efah r bedeutet. D a ­
gegen ist die H an d h ab u n g  der schon vielfach eingeführten 
Legbllchsen viel einfacher.

D ie nächste Z usam m enkunft findet am  S a m s ta g  den
31. J ä n n e r  1920  u m  8 U h r  a b e n d s  im  V ere in s- 
Heime statt.

Zw eigvereine, welche um  eine N achtragsm enge von 
Zucker zur N o tfü tte rung  der B ien en  noch nicht angesucht 
haben , m ögen d ies w enigstens versuchen; bereits beginnen 
schon einzelne V ö lk e r, besonders die spät gefallenen 
S chw ärm e, zu verhungern.

H err H u m m e l ,  Zuckerbäcker u n d  W achszieher in  
P b b s i t z ,  w ird  gegen E insendung von W ach s w ieder
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M itte lw än d e  nach gewünschtem M atze erzeugen. D a r  
Uebersenden des W achses h a t e h e s t e n s  zu geschehen. 
D ie E rzeugungskosten dürften ungefähr 15 b is  20 K ronen 
für jedes K ilo  M itte lw än d e  ausm achen.

H err Renezeder in  S t .  M a r tin  im  In n k re is  h a t A kazien­
bäum chen, H err G u ido  R ü tg e rs  in  9 )b b s  a. d. D o n au  
S tecklinge von der S aa lw e id e  und  A kazienbäum chen a b ­
zugeben.

D o n  jetzt an  haben die B ienen  w a r m  gehalten zu 
w erden. I m k e rh e i l !

Bnbenftück.
V ergangenen  S o n n ta g  belästigten einige B uben , deren 

R om en bereits bekannt sind, die B ien en  des H errn  
P h il ip p  W a r d  e g g  e r  auf äufeeift rohe A r t ;  a ls  die 
B iene»  durch die F luglöcher hervorkam en, flüchtete einer 
der B u b en  au f d a s  Dach der B ienenhü tte  und  richtete 
auch auf demselben beträchtlichen Schaden an . I n  S a n k t  
M arienkirchen ist erst voriges J a h r  ein 13 jähriger J u n g e  
bei solch einer lüm m elhaften H and lungsw eise  von den 
B ienen  überfallen und  von denselben derart gestochen 
w orden, so daß er u n he ilbar erblindete. A n dieser 
S te lle  werden E l t e r n  u n d  S c h u l e  g e b e t e n ,  d ies­
bezüglich au f die Ju g e n d  öfters belehrend einw irken zu 
w ollen, Zugleich w ird  auch erklärt, daß  in  Z u k u n ft gegen 
solche ungezogene B u b en  unnachsichtig und  m it den 
schärfsten M itte ln  vorgegangen w ird.

Zweigverei« für Bienenzucht 
W aidho fen  a. b. 9 )bbs.

Briefkasten der Schristleitung.
I .  K. E. I h r e  A nregung haben w ir den hiesigen 

Schutzvereinen überwiesen.

I , , , , , IIII,III!IIIIIIiI!I!II!IIIII, , iIi>I,IIIIII»I!I!!»!!IllIIIIIIIIIIIIII»I!
M Isgen offen ! W e h l  Bös M v g a M M M A

„Alldeutsche Tagblatt!"

* F la s c h e »  u n d  G e f ä h e  t u  S ie  A p o th e k e  m it--
b r i n g e * ! In fo lg e  grossen M a n g e ls  an  neuen Fläschchen 
und  K orken w ird  dringend aufm erksam  gemacht, bet 
B ezug  von M edikam enten  Besähe und  Korke m itzu­
bringen.

« 1 * 1
4815

E i n g e s e n d e t .
(F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die S christle itung nicht veran tw ortlich ).

ljnw» a ls na tü rliches 
’B '* d iä t e t i s c h e s

la f e h f f s s s e p  u .  i t o i q i i e f c
in die_lj9iden dseM KMllNgSochSN».

I B r o ö i f r o n g ö e t i r d e r
fü r  u n se re  chem ischen u n d  
technischen  P r o d u k t e  f i i t

WaLKHofen «Ubbs
kchrtstl. Allgeb. au Sllchywctte A. G. Wien >, Cilieag. 1

w te r B ia s e  ärztlich I > empföhlen.
Niederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den Herren Moritz Paal, 
Apotheke und Viktor Pospischill, Kaufmann, für Gossling bei Frau Veronika 
Wagner, Sodawasser-Erzeugerin, für Amstetten und Umgebung bei Herrn 

Anton Frimmel,Kaufmannin Arastetten.

Baufchloffer
Beachten Sie unsere Anzeisen!

findet a ls  © a u s ­
schlösset dauernde 

Beschäftigung bei F .  U rban  & A. Fürnschlief, M aschinen- 
und  Z eugham m erw erkc, W aidho fen  a. d. 9 )bbs. 4821

G R A B D C n K M Ä L E R

LAesbadnet3 Gesellschaft 
0 F a b m . a l h . u n s f -  ■,

Besitzveränderungen.
Woche vom 12. Jänner bis 18. Jänner 1920.

Bezeichnung der R e a litä t Dorbefitzer E rw erber Rechtsgeschäft P r e is  oder 
W e rt K

Stockerreiteröd N r. 8. R o tte  
K nieberg, Schw arzenberg M a rie  H en ik l J o h a n n  und  Theresia 

H en ik l Uebernahm e 14 .000 ’—

H a u s  C  N r. 108, W asferoorstadt, 
W eyrerstraße 48  in  W aidho fen

a. d. 9 )b b s  (H älfte .)
Joses S chaupp Theresia S chau p p Erbschaft 4 .3 7 5 '—

H a u s  N r. 77, W asservorstadt, 
W eyrerstraße N r. 9 in W aidhosen  

a. d. T b b s  (H älfte)
L eopold F lie ß Louise F rieß " 2 0 .0 0 0 '—

G rund-P o rze lle  2666 /2  u. 2 6 6 7 /2  
R o tte  K ühberg, A llhartsberg

Jo se f und  Jo sefa  
A igner

Joses und  J u l ia n a  
B a u m g a rtn e r Tausch 200  —

G ru n d -P arze lle  2571/1  und  2572  
R o tte  K ühberg, A llhartsberg

Joses und  I u l i a n o  
B a u m g a rtn e r

Joses und  Josefa 
A igner . 2 0 0 -

H a u s  N r. 33 H älfte  und  Vio 
A nteil der Liegenschaft E . Z . 187 

in A llhartsberg
M a rie  Sacher R o m a n  Solcher H e ira t 17.000 —

Echeuer-Parzelle  22 3 /2  in  W a id ­
hofen a . d. B b b s

A n n a  Pöchhacker F ra n z  B artcnste in  jun. K au f 1 . 0 0 0  —

Pjiftjwrt? ff tagt
; Mon*IWwlUtcp: KwtMtow» und (hUrta W k c M r .
| /ihil-rti fftUi b en titl. P-omtne. etw» 130 ftoT*Jl»o u.
I KomdtoiUe« u. «ttr» 100III. Aillkel Mehrende« letieh 
| Iw SpexUlrubrikun Ob« Theeter. Kon»<. Ulentyr,Oe- 
I •vmi'.helupfiein.Photoetephl», Mod«. freie-Rlt«! nie.
I Jutr!.et'.nXÖVUlln.tnii. e. I3m«hrrvb Korveibli!!*».
1 Bucke gesammelt tue Ausgabt bringen sollt». £ndUA LU 
I es ans gelten gen, die mannigfaltigen Schwierigkeiten. '  
| vdckt slifi fliesen Unternehmen bisher entgegen- 
| stellten, zu-bemälllgen und wir kämen nunmehr 
| mit der Drucklegung dieses Ruthes Im "  

fange von etwa 400 Sellen beginnen und es li 
Lauft des Jahrganges 1919/20 zur /

! gäbe bringen, um es jedem Abo 
uenten der „U'ieiirr Illustrier- 

! len Zeitung" gratis tu  ül 
lassest. Ftlr ,'fidilobonnen■ 
tea kostet dieses L 
K 2 0 .-.  Vir glau­
ben. mtl der Her­
ausgabe die­
ses Ruches.

ILLUSTRIERTEN ZE/TUNO• 
c-Ti if-A/ c/W* 6rtg/# **#*» 

langer», welche dem ® ie s d l# ;^ «
Ausdruck gaben. dost wtr dke B 
io <#£/■ interessanten A 
(Hui ob» unserer f  
brüt „Gammdh*
Pflege- In einem

#
Krankheiten

HeHsffleg» ln klar 
rer and gemeinver­

ständlicher florm beant­
wortet, dem Bedürfnisse  

einer je  der* Fam ilie ea ent» 
sprrdien. die dm  hohen Wert d a  

Hygiene und der Gesundheit ta  wür­
digen versteht XFlr sind überzeugt, dasa 

dieses Bild» bald ln keinem Haushalte fehlet»
dürfte.wo es sieh als treuer Ratgeber bestens beredt* 

n w irf. Dies glU ganz besonders ln Hinsicht ans Jeus 
M tutuehm m . dir auuMt’melen »lad bei pISUUch aim- 
'rädern Kraakheils- und Uaglücks/dl/e» bis der Arad 
. damit nicht Indessen unheilbarer Schade» angerichtet 

werde. — Für den 
_  praktische» Bedarf 

dF werden -ml/ dieses Buch ' 
auch mH einen Rockwell 

über den Beeng sämtlicher Be­
darfsartikel f ü r  die Kranken- 
und (rcsuHbeiljpsiege ergUnaca 
und es so zu einem uneulbekr- 
liehe» hygienischen Nachschlage- 
buch ausgestalten. ElnsdtUglgt 
Inserat werden ealgtgtngenotM-

01 —  z *  J ? '\,

A»  W fcae» EUcurtr. Z eitung , W ien , VL, 
BjL»ont>Heog-Mi» 7 o a d  Im

tek »bonoUJ« tHemll d«n 23. Jetirccn* (S2 Heflnleb 
I. Oktober Bit Vtllbrt- TelUihlung tob JS 1&—«arao» 
lablbu und wQr.acne flieh tm  »loston

etiaung - fortoedi»

W U  ttfrasen u  Sie M .  ü. $ 1. ist W  ellie A W e  helM eo, ho fit W M  Itoiitiorltl ee th s  sinnen

Erklärung.
Ic h  G efertigte erkläre, daß  ich für 

von m einem  S o h n  Michael Gerstl gemachte 
S chu lden  vom  heutigen T ag e  an  nicht mehr 
auskom m e und  auch fernerhin für seine 
H än d e l und  K äufe nichts m ehr zahle.

Rosirra Gerstl
Besitzerin am G ute  Verleiten 

Landgemeinde W aibhofen.
W a i d h o f e n , am  20. J ä n n e r  1920.

O rig inal

,SßtBn‘-$ ep D iito ren
H öchste Leistung.

_ s ^
S c h ä rfs te  Entrahm ung. |

Einfachste Bauart.
10 J a h r e  G a ra n tie ! !

Prom pt lieferbar, so lang  
V orra t reicht.

ÄGRÄR!ä,G.m.b.H.|
a lle  la n d w ir ts c h a ftl ic h e n  M asch inen  I

Wien, IV., Rechte Wienzeile 11
A bte ilung  65. 480 6 1

Gchnttheichen-Kurs
für Gchnittieichnen, Kleidermachen und Kunstposamenten

Ä '  in der ersten Hälfte Februar
M eldungen im  S ch u lloka le  w ährend  der U nterrichtsstunden.

an  der 
Privat- 
schule 

Erzeugung für
täglich vorm ittag s 
9 — 12 Uhr. An-

4792

Zahle die höchsten Preise für
GÜnffii {gßgg

R e L .

Am täglich von 9—lLAhr vormittags und von 2—6 Ahr nachmittags 
im Hotel Inführ. Zimmer Nr. ly, ;u sprechen. 4786

K W I W - M M .
Endesgesertigter e rlau b t sich der P .  T . Beivohnrr- 
schüft von SBöbieroeei und Amgebnng m itzu teilen , 
daß  er sein Geschäft im  H ause A M e r t v r r k  N r .  6 5  

eröffnet h a t und  ersucht die geehrte Bew ohnerschaft ihn  m it I h r e n  geschätzten A us. 
trägen beehren zu w ollen. H ochachtungsvoll ergebenst 4805

Joses Renner, Schneidermeister.

Große LebeuLversichemms-GefelLschafi 
sucht tüchtigen

auptvertreter
m it dem Sitze in W aidhofen  a. d. P b b s .  G ünstige G elegenheit zur Erreichung einer L ebensstellung  m it 
ausreichendem  E inkom m en. O fferenten, denen D isk re tio n  v e rb ü rg t w ir ! ,  w ollen sich u n te r „ÜXffefBJafi}- 
G rse ilsc h a s t 5819“ bei R udolf M asse, W ien , 1. Bezirk, Geilrrstatte 2 , m elden. 4 7 8 t

ReparaturenMotoren-und land- 
mfet Mafchmen-

w erden sachgemäß u n d  schnell ausgefüh rt bei

F r a n z  A r b a n  & 9t. F ürnsch l i e f
M otoren-, lanbwirtschaftl. Maschinenbau- unb Zeugbammerwerke .

Waidhofen—Zell an der Abbs, RLeö.-Gefl.

4681

^838367207671012^140947^6138^^



Samstag kfii 24. Jänner 192t. » B e t e  i  t  i  d e r  9  I  i  f* (M te  f.
Kaufe alte

Fenster
M it und ohne R a h m en , zu hohen P re isen .

Karl Tsmaschek I
W oidhofen a . d. P b d s , O bere S ta d t  22.

A n f tL « d ig e r ,M « g .  A « g e s t« l l te r  sucht ab 
1. ob. 15. Feber 1920 in  W aikhosen  n . 9 ) . ein

W W K Ü M U M k k
zu mieten. Zuschriften un ter „ T . P . "  an 
die V e rw a ltu n g  des B la tte s  erbeten. 4784

wie SenttalbobblR-, Rlazstziff- sin» L a a M ts f -
R ib m cfß ln e n  fü r den H ausgebrauch  und G ew erbe­
betrieb von einfacher b is  zu r feinsten A usfü h ru n g  
nim m t w ieder entgegen und sichert deren schnellste 
Lieferung in  bekann ter solider Q u a li tä t  p re isw ert
zu : gofef REfliiifftBtlsei:, SltzAellöS 3, Haltestelle 
Krallhaf, WaiLysfea a. B. Ybbs. (Briefliche A nfragen  
und V estllungen w erden sofort b ea n tw o rte t und 
ausg efü h rt. 4165

1
i

I
I

Landgut
im W ert von 3 —600.000 K ronen per sofort zu 
kaufen gesucht. 'B edingung: Schönes W o h n ­
haus. V erm ittlung  w ird  bestens honoriert. 
(Best. A ngebote sind zu richten un te r Chiffre 
„ K ä u f e r  ist L a n d w i r t  N r. 547" an  die 
A nnoncen-Expeditio» M . D u k e s  N a c h  f l g . ,  
51.=®., W ien, W ollzeile 16. 4807

8
8
I

I
I

N e u es te

Platten. Walzen, Nadeln, Zubehör, Re­
paraturen, Umtausch, auch Ankauf,

nur in der

SpretitM chineiifsisrili L e o s .  K i m p i n k
W ie n , VII., K a is e r s ir .  6 5 .  A bt. 21. Katalog umsonst.

t
A n d r e r S L a S t p l a t z  2 7 .

fiitiouf t  NeMlls von M öb e ln  a lte r  A rt, H erren-, F ra u e n -  und  K inderk leidern , Tisch-
 ........ , . . .   ........... , und  Bettw äsche, G la s -  und P o rzellangegenständen , Schuhen, Leder-
gamaschen, Schafw olle, U hren , U hrketten , Schmuckgegenständen a u s  G old und  S ilb e r, M ünzen, 
W affen, a lten  Büchern, B ildern  und Kupferstichen, sowie sonstigen A lte rtüm ern . einfallfsieUe fü r 
a lte  falsche Z ähne und Gebisse, w enn auch gebrochen; fü r Cifen, B le i, g in n , K upfer, Messing, 
F elle und  B älge , Flaschen und  Fässer, J u te  und H anssäS e , P ferdedecken usw. zu den höchsten

Preisen . — U ebernehm e auch G egenstände zum kom m issionsweisen V erk au f. 4813

sä m tlich e  : 
RepMüturen 
u . S p e n # -  
nrheltßHl:,

Franz M stiir
Bau-, Galanterie- und Ornamenten-SpengierelBode- : : :

'iSrr. M is s e n  n. Otitis, Stock im Eisen 1.
Eröffnungsanreige.

Teile den P. t. Einwohnern des B b b sta les  mit, daß ich mit 
heutigem T age in R o s M M  N k . 35, in nächster N ä h e  des B ah n h ofes, 
im eigenen Hause ein

Bwdukten-Geschäft
eröffnet habe und mit dem Einkäufe aller Gattungen Felle begonnen 
habe. Zahle die höchsten preise für Hasen-, Kaninchen-, M au lw u rfs-, 
FuchS-, M arder-, Ältis- und Katzenfelle, sowie für Borsten, GchweinS- 
haare, Stutzen und Kuhschweife. D em  P. t. Publikum versichert die 
reellste B edienung hochachtungsvoll

Karl Hiebler.4717

N o f e n a u  a. S . ,  20. Dezember 1919.

Hasenfelle u n d  Maulwurfsfelie kauft zu den höch­
sten Preisen Spitz, Wien, II., Prater­

strasse 32. 4808

ist cs, w egen der derzeitigen V erkehrsschw ierigkeiten 
so fo rt Uhren F rü h ja h rs b e d a rf  an  Ä im sfh im g e r  zu 
bestellen. -  D ie M a rk e n  „G etre idedünger" und 
„W iesendünger" sind zu r  prom pten  Lieferung lagernd 
in  den E r s te n  o . ö .  A ü o g e m lt te lw e rk e n ,  L a m d a ih .  
G b e rö s te rre ic h . 481»

Dienenwachs
sowie alle S orten  Wachse kauft lausend G o t t w a l S .  
W achisigurenfadrik. W ien, v i., G uN peodorferstra-e  58, 
Telephon 1588. M enge, M uster und P re is a n g a b e  
brieflich erbeten, w o rau f Zusendung per N achnahm e 
erfolgen Kann. 4 7 5 1

iei$i M
nam entlich au s  W aldbeständen, w aggonw eise

SligejW oe, W f t i a r t e n ,  ZMnenzWses
w erden zu den besten P re isen  gekauft. A n träge  an
di- erste Kremser Mketier$eti$mig, K rem s a. d. D ,
Schillerstratze 3, Telefon 144. 4728

LeflersäiDhrleniEii
aus ech tem  K u h le d e r  „ 9 0 — 110 cm “ la u g  
p e r  100 S tü ck  K  9 5 '—  V e rsa n d t p e r  
N achnahm e S c h u h r i e m e n e r z e u g u n g  

E .  O B T O N Y ,  W I E N ,
X V I I . ,  B e h e i m g .  1 7 /a .

W *  V e rtre te r  gesu ch t. 7783

Söii&iöiri 
sucht

ober
gemischte

W- s. läliMittiefi A.
V erfü g b a re -  K ap ita l Sv. 600.000 b is  S r . 8 0 0 0 0 0 . 
Schönes, g u t eingerichtetes W o h n h a u s  mutz v o r­
handen  fein. A ngebote un te r „Z ah lu n g  au f Wunsch 
in R eichsm ark  N r. 593" an  dis A nnoncen-Expedition 
M . D ukes  Nachflg., A .-B ., W ien , I . B ezirk, W oll- 
zeile 16. 4816

Filialen in M e n :
I .W ipp lingerstr. 28. -  I .K a rn tn e r r in g  1, vorm .L eop . L anger -  I. S tu b e n ­
ring  14 — I. Stock-im -Eisenplatz 2 ,vorm . A nt. Czjzeh, — I l .P r a t e r s t r .6 7
I I .  T abo rstr. 18 — IV . M a rg a re lcn s tr  11 — V II . M aria h ilfe rs tr . 122 
V III. A ls-rstr. 21 -  IX . N utzdorferstr. 10 -  X. F av o riten s tr . 65 -

X II . M eid linger H auptstr. 3 — X V II. T lterleinpla tz  4.

Filialen:
B ruck a. d. M u r  — B u d w e is  — F re u d e n th a l -  G öding  — B ra z  
U alau  — K losterneuburg — K rak au  — K rem s a . d. D o n au  — 
K rum m au  i. B . -  Laibach -  L undenbu rg  -  M ährisch -T rübau  — 
N eunkirche» — S te rn b e rg  — S tockera»  — W aid h o fsn  a. ü. P b b s  

W iener-N eustad t.

Allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhofen a. S. Ubbs, Oberer Gtadtplah 33

Gesten. Vostsparkassen-Konto 92.4T 4.

Angar. Vostsparkassen-Konto 28.320.

W  im eigenen Saufe. Inlerurb. Telephon N r. 23.
Telegramme: Werkehrsbank Waiöhofen-Abbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum T ageskurse. 
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  Prom essen zu allen Z iehungen.
P ro o is io n sfre ie  E in lösung  von K u p o n s , B esorgung von K uponbogen , 

von V in k u lie ru n g en , Versicherung gegen V erlosungsoerlust, R evision  verios- 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Z inssätzen.
‘Uebernahme von offenen D ep ots : D ie A nsta lt übern im m t W e rt­

papiere jeder A rt, Svarkassebiicher. P o lizzen , D okum ente in  V erw ah ru n g  und  
V erw a ltu n g  in  ihre seuer- und  einbruchsicheren Kassen.

Vernietung von Schrankfächern, die un ter eigenem Verschluß der 
P a r te i  stehen, im Vanrergetvvlbe der Bank.

Ia h re sm ie te  pro S ch ran k  je nach G röße.
Spareinlagen gegen Ginlagebücher: 3%>. D ie V erzinsung  be­

g inn t bereits m it nächstem W erk ta g . F ü r  au sw ä rtig e  E in leger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien U eberw eisung. D ie R entensteuer träg t die A nstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen V erzinsung  in 
ausender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung  

beginnt bereits m it dem nächsten W e rk ta g .
Zweck und  V o rte il des K on to k o rren ts  der E in leger üb e rg ib t der 

B a n k  seine überschüssigen G elder, T ag eslo su n g en , eingegangenen  A ußenstände, 
K u p o n s , Schecks usw . zur G utschrift und  V erzinsung , w ogegen die B a n k  
Z ah lungen  an  den E in leger oder an  dritte  P e rso n en  p ro m p t leistet. In fo lg e  
täglicher V erzinsung  u n d  j e d e r z e i t i g e n  D e h e b u n g s r e c h t s  können 
G elder au f d i e  k ü r z e s t e  Z eit z insb ringend  angeleg t w erden.

Aus V erlan g en  A u sso loung  eines Scheckbuches. D er K o n to - In h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g en  nicht b a r, sondern m it Scheck, welchen der 
E m pfänger bei der B a n k  einkassiert. P o s t c r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, A usstellung  von Schecks, A nw eisungen 
und K reditbriefen au f alle H a u p t-  und  Nebcnplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

Gelöumwechstung, K au f und  V erk au f von ausländischen  G old- 
und  S ilberm ünzen , N o ten , Schecks, Devisen zu günstigen K ursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos. 
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von 8 d i s  12 Ahr erfolgen. An ©onn- und Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämlliche in- und ausländischen Börsen.

A+:B

725445



€ette ». •  I e » e s  l i t  1 6 1 » " e*m»t»g fcen 24. Jänner 1820.

s *  M o r iü in . S Ä . I 2 S Ä C
kann, w ird von großem  M eta llw erk  zum sofortigen 
E in trit t gesucht, Offerte mit (Beijaltsanfprsichen unter 
„Geschäftstüchtig" an  die D erw . b. B i, 4817

welches
________  _______ _____ _ . ____i N ähen

gelernt h a t, "sucht P osten  a ls  Gehilfin, geht auch in 
Dienst zu einer Kleinen F am ilie , wo sie neben der 
F r a u  Kochen lernen Kann, gute B ehand lung  und 
V erpflegung bevorzugt, Gefl, A nfragen  an  F r a u  
M a rie  J B c i c h j e l b a u m e r i n  G öftling, Sensenw erk,

4812
V m f t i l i m t  Kaufmännisches F ab rik s b ü ro  zum 
{ H ü l l U u U l  sofortigen E in trit t w ird gesucht. A n­
fragen  an  die D erw , d. B l, 4798

frSiiMiie W Stelle W S T
schriften erbeten an  Eugenie Dietrich, L ahrendors 3, 
W aidhosen  a. d. 7)obs. 4S01
3 i a n ß ( f i f 4 ü n n r  9 -such>"für F re ib rS nde, Joses OlCycHUjülyül D irnberger, H au s  S teinkeller bei 
A llhartsberg . 4795

S M M lllM S M W M v ls V L st
neben ganz täg iger B edienerin  per 1. F e b ru a r  1920 
aufzunehm en gesucht, — A u sk u n f t: D ienstbureau 
W iesinger, 4820

~ *2eöriunoen %
nomm en bei F ra n z  U rban  & A, Furnschlief, M o to ren , 
lanbro. M aschinen und  Z eugham m erw erke, Zell a. d, 
P k b s  N r. 4. 4804

Süchtige, a n ­
ständige, ältere 
» e f tu n g  des B la tte s ,

w ird  fü r I . J ä n n e r  gesucht. 
— A nfragen  an  die D er- 

4849
fü r ganzen oder halben  
l a g  gesucht. A nfragen 

4732«n die V erw . d. B l.

Mt.il.W«geWe S ä
« ir d  zum ehebaldigen E in tr it t  gesucht. Gefl. A n­
gebote un te r „Umsichtig 99“  an  b. V erw . b. B l. 4785

M liz W A n M e llM e n N m iA
erteilt D am e, geborene F ranzösin , die in  E ng land  
gelebt und  bo rt Schulen besucht h a t. B riese an  die

4818V erw altung  des B la tte s .

M m  MMÄnverWlis-Uiköli
6 B ände , fast neu, zu verkaufen  bei 31. Seistil, 
W aidhofen  a . d. P b b s .  4802

-Mer möblierter ZimmerK
«n  besseren soliden H errn  zu verm ieten. Gefl. A n träge  
un te r „Z im m er 24" an  die V erw . d. B la tte s . 4809

kUnmölilierler Zimmer
A uskun ft in  der S e r a .  d. B la tte s . 4811

SAeWM ain,r69e an bie
tiniHlmioti),
in der V erw . d. B la tte s .

____________________4*03
K redenz, 6  oder 9 Sesseln 
zu verkaufen . A u sk u n ft 

 ______________ _____ _  4810

» m  f o t i l e  ö ä ä Ä ™
sehen bei T apezierer H anzer, U nt. S tad tp la tz . 4799 

zu verkaufen . A u sk u n ft bei 21. Lin- 
denhofer, H oher M a rk t  13. 4797

'M'fiiielitÄ LSStflfÄ
sen. A usk u n ft in der V erw . d. B la tte s . 4793 

zu verkaufen  oder zu v e r­
leihen. F r .  P . ,  U r lta l 57.

4794
Wie uni) fest

W W M W M S » !

GoldÄr.MBnzen,Uhren
kauft zu höchsten  P re isen 43*0

Hans iluüei1, llhriöther, ögidhoisn OMtndtpi. ZI,

m a W n tn  ) U  gesucht! |
■  D rehbänke, B oh r-, F r ä s - ,  Schleif-, H obel-, Shapingm afchinen usw., ebenso alle A rten  Holz- j 

I bearbeitungsm aschinen. Auch ganze F ab rik e n  und F ab rin se in rich tungen  w erde» gekauft. D er- I  
| m ittler honoriert. %. F lo h e ,  Wien, 5 Bezirk, R a n ip e r s ö o r f f r r g a s f e  S 4 . 4782 |

fc i™ B B e H ia a ia ™ sB B i8 e a E E » e a a ff lH ifsa e B a B * « e B 3 ie H S !B M ™ * K » e 9 H e H i™ e * e Ä
•  6es behördlich autorisierten u. beeideten 

Jivilgeom eters 4571

Eft" A m s t e t t e n ,  Hauptplatz N r. 47.

Fran; Iax junior
: :  LeöergerbereL ::  droöuktenhanölung
Waidhofen a.S.U.,Änter der Burg 17.

Einkauf
jeden GuantuwBaller Gattungen roher Häute :

u. Felle, wie Riridshäute, Kalb- <

l a tn - ,  t T n . Ä Ä  “ *  M -»  p tn  » m m .  ta rn
sowie Füchse, Marder, Iltisse etc. 
ru den höchsten Tagespreisen.

Klwypem
»v Sen besten Preisen.

4644

PiteiM lM tiM chöfen!
F leisE hriucher-Ä ppE * Milch-, 
Separatoren, M üch-Entrahmer « Buttermaschinen, Futter- 
: dam pter.R ühenschneiK  :

Ba*L scl ne" û 5 ^ q“em Pulzmiihlen, Bachmehlmühlen,g u te s  B ro t, d ö rr t O bst, :: 
braucht wenig Holz u Jauchepumpen und b i l l i g  4552 e Vertreter gesucht.

we“ s  * * “ • J o s e i P e l z ,  s ie n , x i« , M M Ä M tk . i s iProspekte und Auskünfte kostenlos.

K urz die Arbeit,
L ang d ie Ruh'.
P u tz t mit Erdöl 
D u  die Schu tt!

i & d a ä
sch w arz  — gslb  — b raun  

A lle in h e rs te lle r : '
W ern er L M.ertz, W ien 9.

GLe kaufen 
I preiswert^
I Toiletteseifen von Kr- 1*86 8 

aufwärts
1 Rafierseisen in vorzüglich« g 

Qualität
1 RasiercremS, Rasierklingen 1 
1 „Mein", Rasier apparate 

, M e m "

|  Große Auswahl in Toilette- |  
I artikeln, Mundwasser, Zahn ! 
I pasta, Haarwasser. Haarnehe |
i  Drogen, Kräuter u. Ehrmi 1 
1 kalien, Tee, Rum, MeSi;.- |

Eognac
E acao

Werbanöstofte
■m !

I
I Adler-Drogerie §
g
! Leo Gchönheinr!

Oberer Gtabtplatz I
ui chemisch techn. kosmetischer Laboratorim ». ,

A K v k ö c k v i s c k e s  D e l r e r

Sergius Fauler
W a i d b e f e n  a .  d . Y . ,  O b e r e r  S f a d i p l a t z  L

IhpreAstatiden cos k> ( ih r  früh bi» 5 tlB r nudimittag».
'S »  Z o n ti-  end  /eive!««»» nun 8  ’Mftr ).'äL Bi» 12 t i ’ir  mittag»

stellet für feinstes Künstlichen Zahnersatz
isch neuester amerikanischer M ethode, vollkom m en schmerz­

lo s, auch ohne die W u rze ln  zu entfernen.
Z ä h n e  u n d  G e b is s e

in G o ld , A lu m in iu m  und K autschuk, S tittzöhne , G old- 
K ronen  und  Brücken (ohne G au m en p la tte ), R egu lie r- 

A pparate .
R e p a r a t u r e n .  A n r a r d e i tn r r g

chlecht passender Gebisse, sowie A usfüh rung  aller in  das 
Fach einschlägigen A rbeiten.

W ä k ig e  üDreiTe.
M eine lan g jäh rig e  T ä tig k e it in  den ersten zahnärztlichen 
Weliers W iens bü rg t für die gediegendste und  gewissen­

hafteste A u sfüh rung .
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Erstes M i f ü o h t e r  M W « ! »

Gusfoy M i e t e r ,  O s t  ! la 6 tp la tz 4 0 .

JOSEF NEU
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstetten, W örthstrasse Nr. 3
Granitsteinbruchbesitzer in Neustadt a. Donau

em pfieh lt s e in g u ta s s o r t ie r te s  
L a g e r  von

G r a M k m ä le r n ,  
S t M f lp la t lw  e i l .

sowie

K r ie t e r g n d ie B e i i  
u . K rieserehrungen
a i <  schwarzem schwedisch. 
Granit, Syenit, M ariner, Sand­

stein etc.
Schleiferei mit' elektrischem  Betrieb. 

Kein G rabsteinhandel, nur eigene Erzeugung- 
B

R e ic h h a ltig e s  L a g e r  n e u e s te r  e c h t v e rg o ld e te r  G ra b ­
k re u ze , G ra b la te rn e n , K a n d e la b e r , G ra b g itte r  u sw . F e rn e r  
L ie fe ru n g en  von G ru f te n p la tte n , G ra b e in fa ssu n g e n , 
K reuzso  , :d  s ,w  e a lle  G a ttu n g e n  S te in m e tz a rb e ite n . 

B a n ' n  u n d  L a n d w ir tsc h a f te n .
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